
B ezugspreis:
sür T h o r n  Stadt und Vorstädte: frei ins HauS vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75  P f., 

m  der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,60 Mk., monatlich 60  P s ;  
sür a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

Schristlkitnns «nd Gkschiistssttllk 
K atharin en strajze  1.

Ausgabe:
täglich a b e n d s  mit Ausnahme der Sonn- und Festtage. Ferusprech-Auschlntz Nr. 57.

. Anzeigenpreis:
* die Petitspaltzeile oder deren Raum 15 P f., für lokale Geschäfts- und Privat-Anzeigen 

10 Ps. — Anzeigen werden angenommen in der Geschäftsstelle Thorn, Katharinen- 
stratze 1, den Vermittelungsstellen „Jnvalidendank", Berlin, Haaseilstein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Anzeigen-BermittelungSstellen deS 
I n -  und Auslandes.

Annahme der Anzeigen für die nächste Au-gabe der Zeitung bis 2  Uhr nachmittags.

168. Sonnabend den 13. Juli 1801. m  Iahrg.

W as w ill der Kreist»» eigeutlicht
D ie  sreikouservative „Post" schreibt:
V o r ein iger Z eit ist in  konservativen  

B lä tte rn  die F ra g e  aufgew orfen  w orden, ob 
die L andw irthe noch ein In teresse an der 
A ufrechterhaltung des Schutzzolles hätten , 
w enn dieser nur nach den B edürfnissen der 
In d u str ie  bemessen w ird , die lan d w irth -  
schaftlichen In teressen  dagegen vernachlässigt 
werden. D a r in  erblickt die a llezeit zu U eber­
treibungen geneigte freisinn ige P a r te i  b ereits  
einen U ebergang zum F reih an d el und D r . 
B a rth  von der „N ation"  (einer der fan a­
tischsten E iferer gegen den „B rotw ncher"-Z oN ) 
erhebt sich a ls  Schw nrzenge sür die N o th ­
w endigkeit industrieller Schutzzölle. Er  
spricht zw ar nur von  der W irkung, die eine 
A ufhebung dieser Schutzzölle haben m ühte. 
A llein  w en »  die B eseitigu n g  schädlich ist, 
dann ist die E in führung nützlich gewesen. 
W enn H err B a r th  d as noch nicht ganz ge­
nau  w eiß , dann m öge er e inm al Misere P r o ­
duktion «nd die Z a h l der In d u striearbeiter  
seit E inführung der Schutzzölle m it den sta­
tistischen Z iffern  vor 1 87 9  vergleichen. V ie l­
leicht w ird  er dann begreifen , daß die 
Deutschen eine Z e it  preisen, die einen M a n n  
Wie den Fürsten B ism arck an der Spitze 
sah und nicht Persönlichkeiten, wie Dr. Barth, 
die im  H andel und in der Blüte der Handels­
schifffahrt die G rundlage und den G lan z un ­
serer T age erblicken.

Charakteristisch aber ist eS, daß die F re i­
händler in  dem Augenblick um den Bestand  
der Schutzzölle besorgt w erden, in  welchem  
die im m erhin  noch mächtig« und auch in alle  
P arteibestände hinübergreifende A grargruppe  
sich besinnt, ob die ungenügenden lan d w irth - 
schaftlichen Schutzzölle überhaupt einen grund­
sätzlichen S tandpunkt in dieser F rage  recht­
fertigen. G erade die Schntzzollfrage ist eine 
reine Z w cckm äßigkeits-A ngelegenheit. D aru m  
auch sind In d u str ie  und Landwirthschaft, 
unbekümmert nm die W eish e it  der frei­
sinnigen „K onsum enten"-Politik , einträchtig  
»nter der kräftigen L eitung deS gew altigen  
erste» K anzlers gem einsam  für die Schutz­
zölle eingetreten , und darum  auch finden sich

heute noch zum großen U nbehagen der F re i­
sinnigen die in telligen ten  E lem ente in  beiden  
Erwerbsschichten zu gem einsam em  S treb en  
zusam m en. A ber der F reisinn erkennt nur 
die B erechtigung der Jndustrieschutzzölle an, 
w ährend er die Agrarschutzzölle verw irft. 
W arum  d a s ?  H aben die Schutzzölle einen  
E influß auf die Entwickelung unseres N a tio -  
nalw ohlstandes, dann kann m an doch nicht w ill­
kürlich unterscheiden zwischen den E rw erb s­
ständen, denen m an sie zubilligen  w ill. 
D an n  muß m an die G rade der N oth w en ­
digkeit messen. D er  F reisinn aber schreit 
bei dem L andw irth  a ls  Beutesncht a u s , w a s  
er bei dem Indu striellen  a ls  berechtigt an­
erkennt. W ir fragen nnS: W o lieg t da 
S in n  und Verstand und w a s  ist der Zweck?  
D ie  F reisinn igen  w ollen  die Schutzzölle sür 
die L andw irthe offenbar nur deshalb  h inter­
treiben, w e il ihnen der G rund nnd B oden  
noch nicht m ob il, noch nicht verkäufliche 
W aare „nd Spekulationsobjekt genug ist nnd 
w e il die Z ölle e s  verhüten, daß deutsches 
L andgebiet znm S p ie lb a ll der K apitalisten­
w elt w ird . D aS  ist d as  Z ie l des F r e i­
sinns^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Politische Tageöschcm.
Znr RegiernngSkrisiS in H o l l a n d  

m eldet W olffS Bureau aus dem Haag: 
S ta a tsm in ister  B a ron  M ackay ist zur K öni­
gin berufen w orden und nach dem Schlosse 
H et Loo abgereist. E r  hatte M ittw och  
V o rm itta g  eine län gere Besprechung m it 
D r. K nyper, dem F ü hrer der orthodox-pro­
testantischen P a r te i, welche bei den jüngsten  
W ahlen die O berhand gew ann .

I n  S e v i l l a  ist die R uhe w iederherge­
stellt. D ie  A rbeiter haben die A rbeit w ieder  
aufgenom m en.

Nach einem T elegram m  der „Köln. Ztg."  
a u s P e t e r s b u r g  w ird  nunm ehr durch 
einen kaiserlichen Ukas ein d reizö lliges  
Schnellfeuer-geschütz für die gesam m te russische 
F eld artillerie  eingeführt.

W ie der „N at.-Z tg ."  von gut in form irter  
S e ite  m itgeth eilt w ird , ist die R eise des

s e r b i s c h e n  K ö n ig sp aa res nach P e t e r s ­
b u r g  auf A nfang M ä rz  festgesetzt.

An der P e s t  sind von« 7 . A p ril b is  9 . 
J u l i  in  E g y p t e n  im  ganzen 8 8  P ersonen  
erkrankt, davon starben 3 7  und w urden 2 5  
geheilt. V on  den 2 6  P ersonen , die gegen­
w ä rtig  an der P est erkrankt sind, kommen 21 
auf Z a ga z ig , 2  auf A lexandria  und 2  auf 
P o r t  S a id . —  Nach amtlicher M eld u n g  sind 
in der m it dem 6  J u l i  endenden Woche in  
H o n g k o n g  47  F ä lle  von  Erkrankungen  
an B enlenpest nnd 4 6  T od esfä lle  vorge­
kommen. —  U nter den arabischen Heizern des 
„Laos" ist b e i M a r s e i l l e  ein  neuer P est­
fa ll vorgekom m en. E iner der Kranken, 
welcher auf der U eberfahrt an der P est er­
krankte, ist M ittw och  früh gestorben, drei 
andere befinde» sich in bedenklichem Zustande, 
die übrigen sind auf dem W ege der Besserung. 
D er Gesundheitszustand der P assagiere und 
der M annschaft ist nach w ie vor ausgezeichnet. 
—  D ie  russische Konimission zur V erhütung  
nnd Bekäm pfung der P est erklärte die S ta d t  
B a s s o r a h  in  der asiatischen Türkei für  
pestfrei.

D ie  dem a u s t r a l i s c h e n  B u n desp ar-  
lam cnt zugegangene G esetzes-V orlage be- 
treffend den M ilitärd ien st bestimmt, daß m it 
aewisseu A nsnahnieu  alle männlichen britischen 
U nterthanen A ustra liens im  A lter von 18  
b is 6 0  Jah ren  in Z eiten  des B ed a rfs  ver­
pflichtet sein sollen, K riegsdienste zu leisten.

Deutsches Reich.
B e r lin , 11 . J u l i  1901.

—  V on  der N ord landsreise des K aisers 
wkrb a n s Odde gem eldet: S e in e  M ajestät  
Kaiser W ilhelm  unternahm  heute zn früher 
S tu n d e  m it zahlreicher B eg le itu n g  eine 
W agen fah rt nach Laatcfossen. Um ' / ,1 2  Uhr 
kehrte der Kaiser von dein A n sfln ge zurück, 
begab sich zunächst auf den „S leip n er"  nnd 
nach einen» einstündigen A u fenthalt daselbst 
an B ord  der „H ohenzollern". E ine große 
M enschenmenge begrüßte den Kaiser bei 
seiner Rückkehr von der W agenfahrt. Kinder 
überreichte» ihm B lu m en . D a s  W etter ist 
sehr w arm . —  S e .  M ajestät der Kaiser

legte bei dem A nSfluge, den er m it G efolge  
heute früh bei schönstein W etter nach der» 
LotefoS nnternahm , am Denkm al des am  
11. J n l i  1897  verunglückten L eutnants z. S .  
von Hahnke einen Kranz nieder. DaS  
Frühstück w urde im  F reien  eingenomm en. 
Am N achm ittag nahm  S e .  M ajestät V or­
trüge entgegen.

—  I h r e  M ajestät die K aiserin »nd Kö­
n igin  h at gleich nach dem E in gänge der 
Todesnachricht des Fürsten Hohenlohe ein  
herzliches B eile id stelegram m  an die P r in ­
zessin E lisabeth zn Hohenlohe nach R aga»  
gerichtet.

—  D er Grotzherzog von W eim ar sandte 
an den S o h n  des verstorbenen F rh rn . von 
G leichen-R ußw nrm  folgendes B e ile id ste le ­
gram m : „T ief betrübt über die Kunde von» 
Ableben I h r e s  theueren V a te r s , spreche ich 
Ih n en  nnd Ih r e r  theueren G em ahlin  meine 
innigste T heilnahm e a n s und b itte S ie ,  ver­
sichert zn sein, daß ich dem Entschlafenen, 
in  welchem ich den w ürdigen Enkel seines 
großen V orfahren geachtet habe, immer 
ein p ie tä tv o lles , treneS Andenken bewahren  
werde."

—  D er  hiesige amerikanische Botschafter 
W hite soll die Absicht haben, in folge des 
Selbstm ordes seines S o h n e s  a n s dem Amt» 
zu scheiden.

—  D er „ReichSanzeiger" m eldet: D er  
R egierungspräsident von Köln F reiherr von  
Richthofen ist zum Ober-Präsidenten von Ost­
preußen, der P olizeipräsident von P otsd a m  
von B a la n  znm R egierungspräsidenten  von  
Köln ernannt w orden.

—  D er O ber-R egierungSrath  D r . Wie- 
land in Frankfurt a. O . ist znm Ober-Ver«  
w altnngSgerichtsrath  ernannt w orden.

—  D em  O ber-R egiernngSrath  F rhrn . von 
S en d en -B ib ra n  zu Frankfurt a. O . ist der 
R othe Adlerorden zw eiter Klasse m it Eichen­
laub verliehen w orden.

—  A bg. Lieber h at sich nach der „G erm ."  
in dem Eifelbade Bertrich sichtlich erholt und 
beabsichtigt, auf ein ige Wochen in die Schm el­
zn reisen.

Zauber der Zeit.
Roman von G. von S t o k m a n s  lGermanis).

- —  (Nachdruck ve rbo te n . )
(w . Fortsetzung )
^  D en  2 8 . J n li .

Gestern machten w ir  a lle eine P a r th ie  
nach dem Kohlbachthaie, d as von hier a n s  
leicht zn erreichen ist, nnd w aren  ganz be­
geistert von der Schönheit der S zen erie , 
besonders von den herrlichen W asserfällen  
inm itten  dichter T an n en w äld er, denen die 
im  H intergründe aufsteigenden Felsm assen  
der Lomnitzer Spitze eine ganz prächtige 
U m rahm ung geben. A nf der V eranda des 
hochgelegenen G asthauses nahm en w ir  eine 
kleine Erfrischung ein nnd hatten  dabei eine 
entzückende Fernsicht über die nnabsehbaren  
grünen W ipfelw ogen  des T h a le s  b is  zn der 
zw eitausend F uß  tiefer gelegenen Zipser  
Hochebene. A nf dem Rückwege w aren  w ir  
ganz poetisch gestim m t, sangen vielstim m ige  
Lieder und schmückten H üte nnd K leider m it  
a ller le i wilde«»», duftigen Gerank —  aber 
d as schönste w a r doch w ieder eine lange  
U nterhaltn«,g m it der G eheim räthin , die 
eine gar  zu liebe, prächtige, a lte D am e ist. 
 ̂ D en  2 9 . J u l i .

L o ra  Gaederse«, «»d D oktor S c h u lz !
ES g iebt nichts am üsanteres, a ls  diese 

beiden zusamm en zu sehen. S ie  zanken sich 
beständig. F rä u le in  Gaederse»« schwärm t, so­
w eit sie überhaupt schwärmen kann, für die 
Selbststandigkeit und E m anzipation  der 
Fran» und D oktor Schulz, der in  jedem  
weiblichen W esen nur eine „»«»innige M aid "  
oder „züchtige H an sfran"  sehen w ill , —  be­
kämpft ihre Ansicht m it F euer und Sch w ert. 
D a b e i hat sie gewisserm aßen die P r a x is  
schon für sich und die P ro b e anf das Exempel 
schon gemacht, denn sie steht ganz auf 
eigenen F üßen , leb t ohne jeglichen Schutz

und H a lt in  B er lin  und hat im W inter  
stets eine S ch aar von Schülerinnen , welche 
ihr A te lier  b is  anf den letzten P latz  
füllen.
^ E r h ingegen hat trotz seiner v ierzig  J ah re  
noch nicht d as geringste für d as zarte, ihn» 
so h ilfsbedü rftig  erscheinende Geschlecht ge­
than, sondern bleibt in» G egentheil /dein 
E w ig-W eib lichew  stets möglichst fern. O b  
a n s  Schüchternheit oder a u s  B esorgniß  für  
seine F re ih e it, haben w ir  noch nicht fest­
stellen können. D o ra  nennt ihn den ver­
körperten A nachronißm nS, nnd wirklich, er 
gehört eher in  die M itte  deS vorige»  J a h r-  
hnnderts a ls  in  die zw eite H älfte des jetzigen 
hinein . D er  N am e Schulz ist ihm  ein 
scharfer D orn  in  seinen» Fleisch und sein 
einziger Trost der, daß seines W issens kein 
einziger J u d e  diesen N am en trä g t. E igen t­
lich m üßte er F reiherr SchnltS  von S ch n ltsen -  
stein heißen, denn er ist K avalier von« 
Sch eitel b is  znr Zehe «nd Aristokrat in  
allen seinen Anschauungen, hat v ie l V er­
ständniß nnd In teresse  für die Geschichte 
alter Geschlechter „nd ist in  der W appen­
kunde äußerst erfahren. E r lebt m it einen« 
Onkel zusammen in  der schönen, a lten  S ta d t  
Lübeck, giebt sich, da er sehr verm ögend ist, 
vorw iegend nur Privatstunden  hin «,,d  
„«acht jedes J a h r  eine größere R eise —  
glücklicherweise ohne den O nkel; L indenbergs, 
die sich in  seiner H eim at nach ihn« erkundigte», 
haben v ie l gu tes nnd schönes von ihn» ge­
hört, nnd ich bin überzeugt, er ist ein braver, 
edler, sehr unterrichteter M an n  —  aber 
in dein Kampfe m it der jungen Malerin 
zieht er oft den kürzeren «nd sollte ihre 
herbe Schlagfertigkeit nicht gar so oft h erau s­
fordern.

D ie sm a l
verzeichnen,

D en  30. J n li .
habe ich e tw a s besonderes zu 
—  ein E rlebuiß  nämlich höchst'

unerw arteter A rt, —  nicht romantisch gerade, 
aber doch auch nicht ohne einen frem dartigen  
R eiz.

A ls  ich heute N achm ittag auf der V eranda  
saß, —  es  w a r heiß nnd Lori hatte sich eben 
ei»  w en ig  h ingelegt, «in» zu ruhen, — wurde  
ich a u s  m einer Lektüre aufgeschreckt durch 
eine männliche S tim m e , welche unten an  
der G artenpforte fra g te : „ Ist die F ra n
S ta a ts a n w a lt  Elze zn H anse?" Gleich darauf 
erschien L oris  M ädchen m it einer K arte, 
ich nickte bejahend, nnd w enige M inn ten  
später stand der berühm te Reisende und 
N an ien svettcr  vor m ir.

S e in  Gesicht erschien in  der N ähe und 
beim Sprechen belebter und geistvoller, a ls  
b ish er, und seine A ugen blitzten mich so a» , 
daß ich M ühe hatte, ihn ohne sichtbare B e-  
fangenheit zn begrüßen. E r selbst »var um  
so gew andter und sicherer im Auftrete«», »«nd 
seine H altun g  stand in  eigenthüm lichcn W ider  
sprnch zu den W orten, m it denen er die 
U nterhaltung ein leitete.

„Verzeihen S ie  diesen plötzlichen U eber  
fa ll, meine Gnädigste," sagte er lächelnd, —  
„ich hätte vielleicht erst m ittelbar I h r e  B e ­
kanntschaft suchen, durch andere »»ich Ih n en  
vorstellen lassen sollen, aber a ls  Reisender 
von Profession liebe ich die w eite»  Um wege 
nicht »nd komme anßerdcm a ls  ein B ittender  
zn Ih n e n , der eine Schuld zn bekennen hat. 
D a  wünsche ich m ir denn weder Zuhörer
noch Zuschauer. Auch in» Beichtstuhl 
ja die Absolution hinter d 
theilt."

Ich »var durch die E röffnung «»gem ein  
überrascht nnd w ußte nicht, —  w ar eS Scherz  
oder Ernst, w a s  er so eifrig  vorbrachte, aber 
ich mußte seinen Wünschen doch irgendw ie  
entgegenkom m en, und so zw ang ich mich denn 
zu einer E rw iderung.

„Ich kann m ir nicht denken, daß S ie

w ird  
G itter  er­

eilter Freisprechung bedürfen," sagte ich 
zögernd, „nnd nun gar durch »»»ich. Ich  bin  
ein sehr ohnm ächtiges Menschenkind, —  unser« 
W ege haben sich »och nie gekreuzt, «nd nur  
durch die Aehnlichkeit unserer N am en  könnt« 
sich a llen fa lls eine B eziehung zwischen u n s  
ergeben."

E r lachte. „D iese Aehnlichkeit ist aber 
vorhanden und erstaunlich gen ug , da sie mir 
noch nie begegnete, und in  diesem F a lle  nicht 
allein  an» Buchstabe,» haftet, sonder» sogar 
anf den T ite l überstrahlt. S ie  werden w ohl 
nicht im m er F ra n  S ta a tS a n w a lt , sonder»! 
der Kürze w egen m itunter auch F rau  Doktor 
genannt w erden, nnd dieser G lcichlaut im  
V erein  »nit der L age unser jetzigen W ohnungen  
hat vollkommen genügt, um das U nheil her­
aufzubeschwören."

Ich  w a r nun wirklich etw as neugierig  
gew orden, —  eine S tim m u n g, die rch 
sonst garnicht kenne, —  »nd so fragte ich, 
schon etw a s lebhafter gew orden: „Handelt 
es sich um eine V erw echslung, —  H err  
D oktor?"

„Jaw ohl."  erw iderte er. „wenn anch 
nicht unserer Persönlichkeit, so doch unserer
Adresse». D er Postbote brachte m ir heute
Vorinittag ein ganzes Packet B riefe , nnd  
ohne sie genauer anzusehen, öffnete ich einen  
noch den» anderen «nit einer gew oh n h eits­
m äßigen Hast, welche leider m ir eigen  
ist nnd die doch eine gewisse Z erstreut­
heit und G leichgiltigkeit durchaus nicht a u s ­
schließt. D a s  letzte Schreiben w a r m ir zuerst 
ganz unverständlich. E s  kam a n s H agen, 
trug die Anrede „E w . W ohlgeboren" in einer  
sehr g la tten , kaufmännischen Schrift, führte  
ganze R eihen von Z ahlen  an und w a r m it  
einem verschnörkelten, für mich ganz nnent- 
zifferbaren N am en  unterzeichnet. Ich  la s  e s  
kopfschüttelnd durch, nnd erst, a ls  ich die»



"  —  Auf Grund des § 1807 Abs. 1 N r. 4 
des Bürgerlichen Gesetzbuches hat der Bnn- 
desrath beschlossen: Verbriefte Forderungen 
gegen eine inländische kommunale Körper- 
schaft oder die Kreditanstalt ei»er solchen 
Körperschaft sind zur Anlegung von Mündel­
geld geeignet, wenn die Forderungen von 
Seiten des Gläubigers kündbar sind oder 
einer regelmäßige» Tilgung unterliegen.

—  Die herzoglich altenburgische Re­
gierung hat bei dem Bnndesrath ein reichs- 
gesetzliches Verbot der Frauenarbeit in den 
Bergwerks- und gefährlichen Industriebe­
trieben beantragt.

—  Auf der Ostseite der Siegesallee ist 
jetzt mit den Vorarbeiten für die Aufstellung 
der letzten beiden Marmorgrnppeu begonnen 
worden, deren Enthüllung neueren Bestim­
mungen zufolge am 2. September d. Js er­
folgen soll.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Konzession zum Bergbau im Hinterlande des 
Hiiongolfs in Kaiser Wilhelmsland an ein 
unter Führung der Diskonto-Gesellschaft zu 
Berlin gebildetes Syndikat.

—  I n  Sachen der Bürgermeisterwahl 
hatte die „Freis. Ztg." die Meldung ver­
breitet, daß das Gesammtml'nisterium, „den 
Grafen Biilow mit eingeschlossen", dem Kaiser 
die Bestätigung des Stadtraths Kanffman» 
einpfählen habe. Demgegenüber wird den 
„B. N . Nachr." von „unterrichteter Seite" ver­
sichert, daß das Staatsministerinm sich mit 
der Frage der Bestätigung des Herrn Kanff- 
mann garnicht beschäftigt hat, die Angelegen­
heit vielmehr ihren einfachen ressortmäßigen 
Instanzenweg gegangen ist. —  Trotzdem 
meldet die „Freis. Ztg." auch heute: Ober­
bürgermeister Kirschner erhielt am Sonn­
abend ein Schreiben des Ministers von 
Hammerstein, daß der Kaiser die Bestätigung 
Kanffmanns als Bürgermeister thatsächlich 
wegen der M ilitäraffa ire  abgelehnt hat. 
Das gesammte Ministerium befürwortete die 
Bestätigung vergeblich.

—  Die ministerielle „Berl. Korresp." ver­
öffentlicht die Gesichtspunkte, unter denen 
die amtsthierärztliche Beaufsichtigung sämmt­
licher öffentlichen Geflügelausstellnngett znr 
künftigen Verhütung der Verschleppung der 
Geflügelcholera und ähnlicher leicht über­
tragbarer Darmseuchen vom LandwirthschaftS- 
ministerinm angeordnet ist.

—  Die Rennyacht „Meteor" des Kaisers 
ist an den Fürsten von Fürstenberg verkauft 
worden.

—  Der Ausfall, der durch die Einführung 
der 45 teigigen Rückfahrkarten dem preußi­
schen Fiskus entsteht, beträgt, wie die 
„Deutsche TageSztg." zuverlässig erfährt, 
jährlich 40 Millionen M ark.

—  Ein deutsch-französischer Grenz- 
zwischenfall hat sich nach der „Südd. Reichs- 
korr." in der vorige» Woche in der Nähe 
von Markirch ereignet. Französische Grenz- 
Wächter haben auf deutschem Gebiet einen 
Franzosen verhaftet.

Ansbach, 11. J u li. Ueber das Vermögen 
des landwirthschaftlichen KreditverelnS für 
Mittelfranken ist gestern Nachmittag das 
Konkursverfahren eröffnet worden._________

Die Beisetzung des Fürsten 
Hohenlohe.

Wie aus S c h i l l i n g s f ü r s t  gemeldet 
Wird, traf Se. Kaiserliche Hoheit der deutsche 
Kronprinz Donnerstag Vorm ittag 10 Uhr auf 
dem Bahnhöfe Dombühl ein und fnhr mit 
dem Fürsten Philipp Ernst zu Hohenlohe, der 
zum Empfange am Bahnhöfe erschienen war,

gethan hatte, kam es mir zum Bewußtsein, 
daß hier möglicherweise ein Irr th u m  vor­
liege und ich eine arge Indiskretion beging. 
Ich griff nach dem Umschlag, den ich achtlos 
abgerissen hatte, hielt ihn wieder zusammen 
und sah nun zu meinem nicht geringen 
Schrecken, daß der Brief an Frau, Doktor 
Elze, also an Sie, gnädige Frau  ge­
richtet w ar »nd sich nur durch ein V er­
sehen der Post unter meiner Korrespondenz 
befand."

Während er sprach, war ich roth und 
blaß geworden vor Erregung, allerhand M ög­
lichkeiten tauchten vor meinem Geiste auf, 
und sobald er geendet hatte, meinte ich 
hastig: „Wo ist der B rie f?  —  Ich bin
selbst neugierig, mich zu orientiren, ich 
habe so viele Verwandte und Bekannte in 
Hagen."

E r zog ihn aus der äußeren Brusttasche 
seines Rockes und überreichte ihn mir. „Hier, 
meine Gnädigste, ist das Corpus äelicti, in 
etwas schadhaftem Zustande allerdings, aber 
doch noch ganz vollständig dem In h a lt  nach. 
Ich hätte eS zusammenkleben und durch die 
Post, welche den Fehler beging, Ihnen  
zusenden könne», aber das Bewußtsein 
meiner Schnld trieb mich hierher znr per­
sönlichen Abbitte, und ich hoffe, Sie werden 
m ir meine ungewollte Indiskretion ver­
zeihen."

(Fortsetzung folgt.)

zu Wagen nach Schillingssürst. Se. Kaiser­
liche Hoheit begab sich alsbald nach der 
Schloßkapelle und legte am Sarge des A lt­
reichskanzlers einen Kranz nieder. Die Feier 
der Beisetzung des Altreichskanzlers Fürsten 
Chlodwig zn Hohenlohe-Schillingsfiirst nahm 
mittags 1 2 '/, Uhr mit der ersten feierlichen 
Einsegnung der Leiche in der Schloßkapelle 
ihren Anfang. Die zur Theilnahme an der 
Feier zahlreich erschienenen hohen Herrschaften 
standen in unmittelbarer Nähe des Sarges; 
Se. Kaiserliche Hoheit der Kronprinz als 
Vertreter S r . Majestät des deutschen Kaisers 
stand zwischen dem Fürsten Philipp Ernst 
nnd dessen Brudern. Domkapitular Schädler- 
Bamberg hielt die Trauerrede, in der er zu­
nächst des vor drei Jahren erfolgten Hin- 
scheidens der Gemahlin des Verblichenen ge­
dachte und dann das politische Wirken des 
Altreichskanzlers schilderte; im dankbaren 
Gedenken an dieses habe Se. Majestät der 
Kaiser heute seinen Sohn hierher gesandt. 
Der Verstorbene, ein religiöser M ann, sei 
ei» Arbeiter in der Stille, seine Lebensidee 
die Politik des Friedens nnd der Versöhnung 
gewesen; das Schiff des Reiches habe er 
als verdienstvollerStenermannnachdesKaisers 
großen Plänen gelenkt. Nach dieser Rede 
wurde die Leiche eingesegnet und alsdann 
auf den vierspännigen Leichenwagen gehoben. 
Unter dem Gelänt der Glocken bewegte sich 
der Trauerzng znr G ruft nach dem Fried­
hofe. Zunächst hinter dem Sarge schritt Se. 
Kaiserliche Hoheit der Kronprinz zur Rechten 
des Fürsten Philipp Ernst, alsdann folgten 
die übrigen M itglieder des fürstlichen Hauses 
und die Vertreter höchster Persönlichkeiten 
und zahlreicher Körperschaften aus ganz 
Deutschland, darunter Oberhofmeister Freiherr 
von Mirbach als Vertreter Ih re r  Majestät 
der Kaiserin, der Statthalter der Reichs- 
lande Fürst zn Hohenlohe-Langenbnrg, der 
Regent von Sachsen-Kobnrg-Gotha Erbprinz 
zn Hohenlohe-Langenbnrg, Ministerpräsident 
G raf Crailsheim als Vertreter des Prinz- 
regenten von Bayern, der sächsische Gesandte 
in München Frhr. v. Friesen als Vertreter 
des Königs von Sachsen, Oberkammerherr 
v. Nenrath als Vertrter des Königs von 
Württemberg, G raf v. Bergheim als Abge­
sandter des GroßherzogS von Baden. Ferner 
nahmen Staatsminister Staatssekretär G raf 
PosadowSky für den Bundesrath, Minister 
v. Thielen für das preußische StaatLministe- 
rinm, sowie Staatssekretär des Aenßern 
Frhr. v. Richthofen am Zuge theil; in diese», 
schritten auch aus Straßburg Staatssekretär 
v. Puttkamer, die Unterstaatssekretäre von 
Schraut nnd Frhr. Zorn v. Bulach «und 
Bürgermeister Back, ferner der Regierungs­
präsident von Mittelfranken Schelling und B ü r­
germeister M ann aus Rothenburg a. Tauber. 
Die Schulkinder, die Feuerwehr, sowie die 
Vereine von Schillkngsfürst und Umgegend 
schlösse» sich an. I n  der G ruft auf den, 
Friedhofe fand die zweite Einsegnung der 
Leiche und die Beisetzung statt. Se. Kaiser­
liche Hoheit der Kronprinz und nach ihm die 
übrigen Theilnehmer der Tranerfeier warfen 
dem Dahingeschiedenen drei Schaufel» Erde 
inS Grab. Zahlreiche prachtvolle Kranz­
spenden, darunter solche von Ih re r  Majestät 
der Kaiserin Friedrich nnd dem deutschen 
Reichstage, den Städten Berlin, München 
nnd den Städten des Elsaß, wurden am 
Sarge niedergelegt. Die Stadt trägt reichen 
Tranerschninck._____________________________

Zum Bankkrach.
Wie das „Leipziger Tageblatt" meldet, 

ist der Konkursverwalter der Leipziger Bank, 
Jnstizrath Barth, am Mittwoch aus Wien, 
wohin er sich znr Prüfung der Verhältnisse 
in den österreichisch-ungarischen Tochternnter- 
nehninngen der Aktiengesellschaft für Treber- 
trockttnug begeben hatte, nach Leipzig zurück­
gekehrt «nd am Donnerstag bereits wieder 
nach Kassel abgereist.

Zn der Donnerstag-Sitzung der Leipziger 
Handelskammer wurden Schreiben verlesen, 
in denen der stellvertretende Vorsitzende 
Dodel, sowie die M itglieder M ayer nnd 
Schröder (M itglieder des Aufsichtsraths der 
Leipziger Bank) um Genehmigung ihres 
Austritts aus der Kammer und um Ent­
hebung von ihren sonstige» von der Kammer 
abhängigen Aemtern bitten. Der Präsident, 
Kommerzienrath Zweiniger, sprach ein leb­
haftes Bedauern über die Veranlassung zn 
dem A ustritt aus und betonte, daß die 
Kammer den Genannten für ihre treue M it ­
arbeit ein gutes und dankbares Andenken 
bewahren werde. —  Die „Leipziger Zeitung" 
meldet die Entbindung des Bankiers Dodel 
von den Obliegenheiten eines österreichisch- 
ungarischen Konsuls.

Ueber die maßlose Verschwendungssucht 
des Direktors der „Kasseller Trebertrocknnngs- 
gesellschaft" Schmidt wird der in Hildburg- 
hansen erscheinenden „Dorfzeitnng" aus Groß- 
Tabarz folgendes gemeldet: Schmidt kam 
im vergangenen Sommer mit einer eigene» 
Konzertkapelle dort an und nahm mit der­

selben in einem ersten Hotel Wohnung. Er 
gab nie unter zwanzig M ark  Trinkgeld; sein 
täglicher Aufwand wurde auf über tausend 
M ark  geschätzt. Nach einigen Tagen reiste 
der H err Bankdirektor mit seiner Kapelle von 
Groß-Tabarz nach dem Znselberge und von 
dort weiter, überall mit fürstlichem Aufwand 
auftretend. —  Ganz dieselben noblen Pas­
sionen, denen bekanntlich einer der Direktoren 
der zuerst verkrachten Berliner Hypotheken- 
Bank auf Kosten anderer Leute gefröhnt 
hatte.

Ausland.
Paris, 10. Ju li. Der hiesige deutsche 

Hilfsverein ließ am Sarge des Fürsten 
Hohenlohe einen Kranz niederlegen, der die 
Widmung enthält: „Seinem langjährigen 
hochverdienten Ehrenpräsidenten." —  Die 
Akademie der Medizin wählte Professor D r. 
Ladenburg-Breslau zum korrespondirendeu 
Mitgliede.

Konstautinopel, 11. Ju li. Der deutsche 
Botschafter Freiherr Marschall von Bieder­
stem, der infolge der Quarantäne-Schwierig­
keiten seine Urlaubsreife anf dem Eisenbahn­
wege bisher nicht angetreten hat, schiffte sich 
heute Abend an Bord des Dampfers „Kongo" 
ein, um über Marseille nach Deutschland zu 
reisen.

Charkow, 10. Ju li. Infolge gesetzwidriger 
Handlungen von M itgliedern der früheren 
Verwaltung und der Revisionskommission be­
schloß die Versammlung der Aktionäre der 
hiesigen Agrarbank, die Schuldigen strafrecht­
lich zu verfolgen.

Petersburg, 10. Ju li. Die Petersburger 
Stadtverwaltung beschloß, einen Theil des 
englischen Quais „Skobelew-Qnai" nach dem 
Sieger von Plewua zu benennen, sowie ein 
Denkmal Skobelews auf der Petersburger 
Seite neben den Troitzkybrücke zn er«

Zur Äbwttkelung der China- 
Angelegenheit.

Znr Regelung der Entschädigungsfrage 
wird der „Daily M a il"  ans Peking vom 
Mittwoch gemeldet, Japan habe jetzt dem 
Vorschlage der Mächte, daß China die Ent­
schädigung in Bonds zu 4 Proz. zahle, An­
gestimmt.

TuanS Sproß, der gesetzmäßige Thron­
erbe Pnchyn, ist nach Meldungen chinesischer 
Blätter in Shanghai seinem Vater, dem 
P rin ze n  Tnan» nach der Umgegend von 
Aulin an der nördlichen Grenze von Schaust 
nachgereist, wo ein fremdenfeindliches Heer 
stehen soll.

Der Krieg in Südafrika.^
Die Buren sollen keine Zeitungen er­

halten. AuS Johannesburg werden die Wiener 
Zeituttgsadministratlonen ersucht, die Sendung 
der abonnirten B lätter einzustellen, da die 
englischen Militärbehörden in Johannesburg 
die Vernichtung aller nicht englischen, aus­
ländischen Blätter, die bei der Post ein­
laufen, angeordnet haben.

Ueber die Verhandlungen zwischen Kit- 
chener und Botha sind am Montag dem eng­
lischen Parlam ent amtliche Berichte zuge­
gangen. Kitchener benachrichtigte in einem 
vom 7. M ärz  datirte» Briefe unter Hinweis 
anf die beiderseitige Unterredung in Middel- 
bnrg vom 28. Februar Botha davon, daß, 
falls sich die Buren ergeben würden, die 
britische Regierung sofort in Transvaal und 
dem Oranjefreistaat eine Amnestie für alle 
während des KriegeS begangenen Akte er­
lassen werde. Beide Sprachen, die englische 
wie die holländische, sollen als gleichberechtigt 
anerkannt, in den Schulen gelehrt und vor 
Gericht angewendet werden. Großbritannien 
lehne es aber ab, die Verantwortlichkeit für 
die von den Verwaltungen der Republiken 
aufgenommenen Schulden zu übernehmen. 
Botha hielt am 15. M ärz  an die Burghers 
eine Ansprache, in der er ausführte, der Geist» 
in dem KitchenerS B rief geschrieben fei, 
mache es klar, daß die britische Regierung 
die Vernichtung der Afrikander-Bevölkerung 
wünsche, nnd er die Burghers beschwor, ihr 
Vertrauen auf Gott zu richten, der ihnen 
Freiheit geben würde. Es gelangte noch 
eine Reihe weiterer Schriftstücke znr Ver­
öffentlichung, die meistens in den Lagern der 
Buren gefunden wurden und die von briti­
schen Niederlagen berichten und sonstige 
britenfeindliche Mittheilungen enthalten, die, 
so heißt eS in dem Bericht, entweder stark 
übertrieben oder direkt erfunden sind. Eine 
Proklamation DewetS vom 1. A p ril besagt, 
es sei nutzlos, über Detailfragen zn dabattiren, 
da die Buren nur für ihre Unabhängigkeit 
kämpften. Die Veröffentlichung schließt mit 
einer am 20. Juni in W atervaal ausgegebe­
nen Bekanntmachung der Buren, aus der 
ein Auszug am 4. Ju li im Parlament ver­
lesen wurde.

Mittwoch nachmittags fand in der Guild- 
hall in London eine große Versammlung zur 
Unterstützung der südafrikanischen Politik der

Regierung statt, in welcher der Lord-M ayor 
den Vorsitz führte. Die Redner, unter denen 
sich mehrere Parlamentsmitglieder befanden, 
empfahlen eine Resolution, durch welche dem 
Vertraue» zu der Regierung Ausdruck ge­
geben und die Pro-Boer-Bewegnng verurtheilt 
wird. Die Resolution wurde begeistert an- 
genommen.________________________________

Provinzialnachricliten.
K oni-, 8. J u li.  lD ie  hiesige Allgemeine O rts - 

krankenkasse) hielt am gestrigen Sonntage im  
Stadtverordneteiisitznugssacile ihre diesjährige Ge­
neralversammlung ab. D ie Kasse schließt wie im  
Vorjahre schlecht ab. D a  der Reservefonds berge- 
schlichen Höhe nicht genügt, wußten die Beiträge 
erhöht werden.

Lyck. 9. J u li.  (D ie hiesige Strafkam m er) der- 
handelte heute gegen den Rendanten des Darlehns- 
kasfenvereinS Johann Lappat ans Wielitzken (Kreis  
Oletzko). der seit 1896 den Verein betrogen, und 
dessen Unterschlagungen die Summe von 23609 
M ark  erreicht hatten, die er durch falsche 
Buchungen zn verdecken wußte. L. w ar geständig 
nnd wurde zu 4 Jahren  Gefängniß nnd 5 Jahren  
Ehrverlust verurtheilt. ^

Aus der Provinz Posen. S. J u li.  (Weiblicher 
Todtengräber.) E s dürfte wohl nicht oft der F a ll 
sein. daß eine Kirchengemeinde einen weiblichen 
Todtengräber hat. Diese sonderbare Anstellung ist 
bei der katholischen Kirchengemeinde iki Schnlitz 
erfolgt. Eine über 6V Jahre alte W ittw e  ist m it 
dem Todtengräberamte betraut worden.

Der Jahresbericht der rvestpreuh. 
Gewerbeinspektion.

H err Regierungs- und Gewcrberath Goebel be­
richtet in seinem soeben erschienenen Jahresbericht 
über die Lage von Gewerbe und Industrie in dem 
aufstrebende» Westprenßen in klar durchsichtiger 
Weise nnd kommt dabei zuvörderst anf den für 
die Gewerbeinspektio» wichtigsten Punkt, den V er­
kehr m itd c n A rb  e i t g e b e r n  nnd den A rb  e i te r n ,  
zit spreche». Eine nenuenSwerthe Berändernng hat 
im Jahre 1900 in dieser Hinsicht nicht stattge­
funden. D ie Arbeitgeber haben in vielen Fällen  
den Rath des Gewerbeinspektors nachgesucht, und 
der Verkehr m it den Arbeitern hat etwas zuge­
nommen. N u r in Danzig haben die direkte» A ll­
sragen bei dem Gewerbeinspektor nahezu aufge­
hört. Z w a r w ird in den Gewerkschaftsversamm­
lungen häufig den Arbeitern anempfohlen, den Ge- 
werbeanssichtsbeamten M ittheilnngen über M ängel 
in den Fabrikeinrichtungen zu machen, da auf 
diesem Wege Abhilfe zn erhoffen sei; trotzdem 
ziehen e» die Arbeiter meist vor. ihre Klagen n, 
den Versammlungen selbst vorzubringen, wo sie 
lediglich agitatorisch verwendet werden. I n  den 
anderen Bezirken ist der Verkehr der Arbeiter m it 
den Beamte» etwas reger gewesen. Den Verkehr 
anf die Sprechstundenzeit zu beschränken, empfiehlt 
sich nicht. Eine nachhaltige Hebung des Verkehrs 
der Arbeiter m it den Beamte» ist nur dann zu 
erwarte», wen» es gelänge, den Arbeiter»« die 
lleberzeugnng beizubringen, daß ihre Beschwerden 
ebenso unparteiisch wie sorgfältig untersucht und 
verfolgt werden, nnd vor allein, daß auch bei irr» 
thümlicher Anbringnng einer Beschwerde der Name 
des Beschwerdeführers dem Arbeitgeber nicht m it­
getheilt w ird. Bew ahrt sich der Beamte den 
erforderlichen klaren Blick über die wirklichen 
LebenSbedingungen fü r Industrie  und Arbeiter­
ichaft, so wird sich auch der Gewerbetreibende 
durch die Untersuchung derartiger Klagen nicht 
verlebt fühle». D ie  vorgebrachten Beschwerden 
betrafen Lohnstreitigkeiten und die sich aus den 
Berstcherungsgesetze» ergebenden Konflikte, daneben 
Klagen über schlechte Behandlung Von Lehrlingen, 
über vertragswidrige Entlassung und über M iß -

m Anhang ersichtlich, daß 3235 jugendliche Per^ 
anen und 54 Kinder thätig waren bei einer Ge« 
ammtarbeiterschaft von 59091 Köpfen. D ie Jugeud- 
iche» machen darauf nur 5.5 Prozent der Ge- 
ammtheit aus. D a  die Tabelle nach anderen 
Sruudsätzen aufgestellt worden ist. ist ein Vergleich 
nit den früheren Angaben unbrauchbar. Eine  
oirklich zuverlässige Statistik ist überhaupt erst 
m nächsten Jahre zn erwarten. I m  allgemeinen 
cheint eine Vermehrung der jugendlichen Arbeiter 
iattgefnnden zu haben. Dagegen schreibt der 
L h o r n e r  Gewerbeinspektor: „ I n  Ziegeleien hat 
>ie Z ah l der jungen Leute ab- und die der Kinder 
lwas zugenommen. D ie Abnahme ist hervorge- 
nfen durch den anscheinend fast völlige» Ausschluß 
er jugendlichen Arbeiter ans den Ziegeleien, w eil 
>eren Beschäftigung nach Angabe der Betriebs- 
mternchmer wegen der damit verbundenen Unbe« 
inemlichkeit bei der Befolgung der gesetzliche» 
Sorschriften nicht mehr lohnend genug sei» soll. 
pie wahre Ursache der Abnahme ist u, einem in  
l l l e n  Ziegeleien des Kreises Thor» festgestellten 
Imgehnngsversuch zn sinden. H ier wurde» Kinder 
>on 14 bis zu 10 Jahren herunter m it dem 
Stapeln der aus dem Ofen kommenden und m lt  
>em Verlegen nnd Wenden der nassen Steine aus 
»en Trockenplätzen beschäftigt. I n  allen Fällen  
»eben die Ziegeleibcsitzer an. daß diese Kinder sie 
,arnichts anginge», weder von ihnen beschäftigt 
oürde» »»och irgend welchen Lohn für ihre Arbeit 
ehielten, sondern nur gelegentlich, in der schul» 
reien Zeit oder w eil sie anderweitig keine Arbeit 
satten, ihren E ltern  znr Hand gingen. Es konnte 
-doch festgestellt werden, daß dieses Zurhandgehen 
änlich stattfand »nd sich während der Ferien oft 
»nf die ganze Arbeitsschicht, d.h. aus 14—15 Stunden, 
^streckte. Ferner wurde festgestellt, daß den 
Streicher» und Ofenarbeitern ihre Arbeit ein» 
chließlich des Verlegens der »äffen Steine und 
StapelnS der gebrannten Steine in Akkord ver­
leben w ar. sodaß der Lohn fü r die Kinderarbeit 
m Akkordsatz des V aters m it enthalten »vor.

Andererseits haben die hohen Löhne für er» 
vachscne Arbeiter znr Einstellung ingendllcher 
ilrbeiter den Anlaß gegeben. „Die im vergangene« 
Zähre in fast allen Industriezw eigen, so schreibt 
»er Danziger Inspektor, 1 9 -2 0  Proz. ge- 
tiegenen Löhne habe» die Gewerbetreibenden 
leranlaßt, mehr jugendliche Arbeiter als bisher 
-inziistellen; insbesondere sind die Schlossereien. 
,as Bauhandwerk, die Chokoladenfabrikei,. ferner
Ziegeleien «nd Zuckerfabriken z» erwähnen. ES



frenlichen Verhältuisse» des ZehrlingswesenS

d E  Wu..sche nach billiger Arbeitskraft?zuweilen 
W^wkeneu Mangel au gelernten er-
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m a^!, sich in Zigarreufabriken. Sie
Ter?is «^ » Vwz. aller Arbeiter aus. in der 
^«-»xdustrie 70.8 Proz., in Meiereien 22.0 Proz., 
in m Ä ^ x n g s- und Reinigungsgewerbe 21.4 Proz.. 
r»^»?^ '"E ere len  21.0 Proz.. in Ziegeleien 14.6 

Nimmt man die Jugendlichen hinzu, so 
k - ü ^ o - b e i  den Buchdrücke, eien auf 37.6, in 

«,'Mrrenfabriken auf 94.3 Proz. Ein recht 
bedei.kliches Verhältniß.

Lire Zahl der erwachsenen A r b e i t e r  hat 
zugenommen. Genauere Daten können aus den 
eingangs erwähnten Gründen nicht gegeben 
werde».

Sehr beachtenswerth ist. daß das Danziger 
Aewerbegericht bei zahlreiche» Ausständen sich 
Uß E l n i g u n g S a m t  vorzüglich bewährt hat. 
«  r v e , t e r e u t l a f s u  n g e n  werden nur in ge- 
»Mern Umfange berichtet, und die entlassenen 
^"'erter fanden leicht anderweitig Unterkommen; 
« ^B erich ts jah r steht vollständig unter dem 
oklchen des Arbeitermangels.
-  J u  der Zahl der angemeldeten U n f ä l l e  haben 
nch erhebliche Verschiebungen nicht gezeigt. Die 
schwerste» Unfälle und die meisten Todesfälle sind 
auch in diesem Jahre bei der Banthätigkeit vor- 
gekommen. Die Besichtigungen der gewerblichen 
Anlagen gaben zu zahlreichen Anordnungen zum 

wecke der Unfallverhittnna, Anlaß. Die grobe
r^?Mchaft und die cngcn Verkehrswege in Ar- 
,,,'Rraniuen waren wiederholt die Veranlassung 
b-v >.' ? '^sfällen. namentlich in den Werkstätten
U  A S  A . L K S , '  L
«L A  unt verschuldet, werden sich dir Berhält- 

. ehe r  bessern, bis den Gewerbe- 
der die Räume selbst z» enge werden oder
wird "d Boden für Werkstätten zu theuer

°äN.'y'LL:.' L  ';.LL
t>on allen Seiten über Steige» des 

ki- .Die Hebung der Industrie und
der in Hand gehende Verbesserung

a^kmiber. der znm Theil in der unatlnstiae,, säge 
des Geldmarktes, znm Theil In schwierigen Ar- 
beiterverhältnissen seine Ursache findet.
. »  Die Beschaffung von rationellen W o h n u n g e n  
k ü r  A r b e i t e r  und für kleine Angestellte ist 
L " ' immer brennendere Frage geworden. I n  
NL diejenige» Organisationen, welche
legen k-ii
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hatte

rrichtung von Arbeiterwohnunnen ange- 
" lassen — der Spar- nnd BanvereinSpar

lgstistnng —. weitere Fortschritte ge- 
Existenä des Vereins in Graudenz

»nk« öweckmäßiger Arbeiterwohnnnaen erböbte

°cht A > N r.n  ^ .a ' ' 'ß °  vermehrt: sie besitzt jetzt » ü lie iin in a ,.«  ""vuhauser unt insgesammt 29 Fa- 
BodenraÄm^°°''r. bestehend aus Stube. Küche, 
ar>sien^ "d.,Stall. Auch die im Ban be-
Dauzig und B«lage» anf dem Holm bei
i'' nmfa„g°eichp„^^iitiner Stuhlfabrik nehmen
Arbeite,n,nk».^-!'.P,ane» aus die Errichtung von e - -  ""nan^,„

polnische Geheimbündler Hör 
Gericht.

Laichgerichts beaaiin' A ^sk am m er' d/s ^esige»

der- .. ^V erb indungen  theilgenonimen zuhaben, 
rem ?,..Dasein. Verfassung und Zweck der S taats- 
a,,>,.u>ttg geheim gehalten werden soll. Angeklagt 
t « '  Gerichtsreferendar sfranz KaraS anS Lissa 
Kaud Johann Kowalczhk aus BreSlan.
« v ö th e k l^ ö .^ ^ ü ,  RhdlewSki z. Zt. Berlin. 
Edmund Mi',« ^ Snminski aus Posen. Techniker
D z ie w n ls «  » Steinmetz. Moritz 
Konstantin bothen i. Anh , Stud. rrr. nat. 
Med. Jnnna' 2a"!ckl aus Freibnrg i. Br.. Ka»d. 
Felix "'E  Berlin. K„,d. med.
Zsniczewski Kand.med. BroniSlans
Jaczkowski n » s  «> Techniker Siegmund
Ztefan Natonw.?arlsrnhe i. Br. und Ingenieur 
Steinmetz E ' '  ?".? Charlottenbnrg. Milwicz. 
sind R s ie ,, Naczkowski nnd Natanson
siidisch. " U  Steinmetz ,st evangelisch. Natanson 
^agebiich,,. "g,Bewelsmaterial gelten Schriften. 
k-2'^h^lte^ «- s- w.. die bei dem

.Zeitgeber in Ostrowo, 
wie A"!?» b-schi«^°''u»sk' daselbst und mehreren 
oebe^ N^,aalizM "b'Lt wurde». Broschüren so- 
dak ei» k̂ wee Polx„btntter. Durch Leit-

M s S L L L 'M s W

Breslau und Greifswald). Beide Organisationen 
strebten Zwecke an, die nur als revolutionär be­
zeichnet werden können: sie standen mit der Lei­
tung des Nationalschatzes und unter sich in Ver­
bindung. Der Geist, der die Mitglieder beseelte, 
wird gekennzeichnet durch einen Beschluß, daß die 
Namen aller polnischen Studenten, die deutschen 
Vereinen beitreten. in alle» polnischen Blättern 
bekannt gegeben werden sollen, weil es eine 
verdammenswerthe That für einen Polen sei, 
deutschen Vereine» angehören. Die Studenten­
vereine standen in Verbindung auch mit den ge­
heimen Schüler-Verbindungen, worüber in Thor» 
näheres s. Z. bekannt werden dürfte. I n  der 
Vereinigung waren polnische Sozialisten eine Zeit 
lang herrschend; als sie zurückgedrängt wurde», 
gründeten sie einen eigenen Verband. Beide Ge- 
heimorganisationen hielten regelmäßige Kongresse 
ab. die Berichte enthielten keine Namen. Darüber, 
daß die Akademiker aller drei TheilungSmöchte 
unter einander ziemlich enge Beziehungen unter­
hielten. ebenso wie die polnisch-demokratische, d. h. 
revolutionäre Partei, kann ein Zweifel kaum be­
stehen. Der „Dzienn. BrI.« neben der „Praca" 
des Giiteragenten M artin Biedermann in Posen, 
ein Organ der polnisch-demokratischen Partei in 
Preuße», macht gerade jetzt den Borschlag, all­
jährlich in Rapperswhl einen Kongreß der pol­
nischen Jugend abzuhalten.

I n  der heutigen Sitzung sind nur die Ange­
klagten preußischer Nationalität erschienen, die 
russischen sind nach der Schweiz, nach Oesterreich 
und Rußland geflüchtet. Gegen den nach der 
Schweiz gefliichteten Janicki wurde ein Haftbefehl 
beschlossen. Der Gerichtshof lehnte wiederholte 
Vertagungsanträge der Vertheidiger und Ange­
klagten ab. Drei Vertheidiger legen darauf ihre 
Mandate wegen Beschränkung der Vertheidigung 
nieder. Der Prozeß wird voraussichtlich zwei 
Wochen dauern. ____________________

Lokalnachrichten.
Thorn, 12. Ju li 1901.

— t F ü r s o r a e  f i i r  e n t l a s s e n e  S t r a f ­
gefangene. )  Auf Anregung des Lerrn Ober- 
präsidenten von Goßler hat Herr Landgerichts- 
präsident Schrötter in Danzig es unternommen, 
einem Wunsche der Minister für Justiz und Inneres 
entsprechend, eine Zentralstelle für das Fürsorge- 
wesen der entlassenen Strafgefangenen fiir die P ro­
vinz Westprentzen zu bilden und durch Zusammen­
schluß der bereits in der Provinz bestehenden 
Einzelvereine, sowie durch Herbeiführung neuer 
Bereinsgründnngen eine feste Organisation des 
Fürsorgewesens zu schaffen.

— ( M o n s t r e - K o n z e r t . )  Nachdem die 
hiesigen Militärkapellen vor drei Wochen ein 
Monstrekonzert znm Besten des Garnisou-Unter- 
stützungsfonds im Ziegeleipark gegeben, folgte 
gestern Abend ein solches zum Besten des Jnva- 
lidendank, welches im schönen schattigen Garten 
des „Tivoli"-Etablissements stattfand, das jetzt in 
der Person des Herrn Fisch wieder einen tüchtigen 
rührigen Wirth hat. Der Besuch des Konzertes 
war ein noch stärkerer als bei der Aufführung in 
der Ziegelei; es fand sich eine so große Zuhörer- 
menge em, daß Hunderte keinen Platz mehr be­
kamen. Das von 7 bis 11 Uhr dauernde Konzert 
bot bei der besonders sorgfältigen Wahl des 
Sprelplans einen ganz hervorragenden musika­
lischen Genuß. Vom ersten Theil, aus dem wir 
die Kaiser Friedrich-Hymne von Bungert hervor­
heben, spielten die Kapellen des Ulanen-Regiments 
und des Pionier-Bataillons Nr. 17 2 und die 
Kapellen der Fnßartillerie-Regimenter Nr. 11 
und 15 3 Stücke. Den zweiten Theil führten die 
Kapellen der drei Infanterie-Regimenter Nr. 21, 
61 und 176 aus, er enthielt besonders ansprechende 
Nummern: Fesi-Ouvertnre „Friede,isfeier" von 
Reinecke. Vorspiel zu „Parsival". „1>ot äe eaval- 
leris« von Rnbinstein und „Ein Sommertag in 
Norwegen. Fantasie von Wilms, und zeichnete 
sich auch durch tue noch gesteigerte Tonwirknng 
aus. Be,m letzten Theile nahm das vergrößerte 
Orchester gar alle Kapellen auf, bei deren Vor- 
rragen die Tonfülle imponirend war. Der mit 
dem Motiv des Preußenliedes schließende 
Kronmiasmarsch zur Krönung König Wilhelms I. 
von Meherbeer rst in dem bekannten Sthie dieses 
Komponisten gehalten und nicht weiter bemerkend- 
werth. Nach der prächtigen Fest-Onverture von

nnd dem einfache» nnd schöne» I-»rzo von 
Handel kam endilch die Glanznummer des Konzerts, 
das große Po ponrri vo» Böttge: Der Militär- 
marsch vo» seinen Anfängen bis anf unsere Zeit. 
Der aus 17 Theilen bestehende mit dem Marsch 
aus Wales, 13. Jahrhundert beginnende »nd »ach 
dem Uork'sche» Armeemarsch aus den Freiheits­
kriege» mit dem Liede «Was ist des Deutschen 
Vaterland?« schließende Stück fand das vollste 
Interesse der Zuhörer; besonders ist aus dem- 
^ E u  vie Kavallerie-Paradepost zu erwähne».

AAL Nummer Wirkte auch ein Troinmler-
nv.». mit; Von den Trommlern wurde

A , .  «»A'^,'M irbel. der mächtig ansklang. sehr 
Sämmtliche Nummern des 

Spielplans waren bestens gelungen nnd die An- 
erkenn»»« des Publikums kam durch lebhafteste» 
Beifall zum Ausdruck. Das Militärmarsch 
Potpourri von Böttae nnd Mryerbeers K'önnngs 
marsch werde» be» der großen Mustkaufführnng. 
die ,» den Kalsennanövertage» in Danzig unter 
Mitwirkung aller Kapellen des 17. Armeekorps 
stattfindet, gespielt werden.

— ( Z i r k u s  B a r n n m  u. B a tle h .)  Ueber 
die großen Schaustellungen des amerikanische» 
Zirkus Barnnm u. Bailch berichtet die «Bresj. 
Ztg-'' nachher ersten Vorstellung in Breslau u. a.: 
„Fast sind wir »och betäubt von dem Wirbel der 
bunten Bilder und Erscheinungen, die lärmend an 
unserm Blicken vorüberzogen — von der Menge 
der Knnstleiftnngen nnd der komischen Bor- 
ftellmige», die gleichzeitig auf «iisere Sinne ein­
wirkten. Indem wir versuche», ein Gcsammt- 
urtheil zn fasse», gerathen wir aus die alte Sen­
tenz: „So etwas muß man gesehen haben!« Das 
Grnndi ezept zu dieser großartigen Schaustellung 
ist klassischen Ursprungs: „Die Masse könnt I h r  
nur durch Masse zwingen.« Die hohe Bedeutung 
dieser Schaustellungen liegt nicht in den pro­
grammatischen Darbietungen — sie liegt in der 
ganzen Oraanisatio», in der fabelhaften Präzision, 
mit der alle die tausend Theile sich in einander 
lügen, alle «»terkhänig sind in einem einzigen 
Gesetze. Fleißige» Besuchern des VarlölSs nnd 
des Zirkus sind die meisten „Nummern«, die von 
der Barnnm u. Baileh'schen Gesellschaft darge­
boten werde», vielleicht schon bekannt; einige 
haben sie möglicherweise schon in besserer Aus­
führung gesehen; aber die Gesammtwirknng ist 
hier irokartia und einzio. ^ln der Reaet*wird in

dem weiten Zeiträume au süns Stelle» gleichzeitig 
gespielt: alle fünf Nummern aber sind innerlich 
verwandt mit einander. Das Auge fliegt schauend 
hin und her. Jede einzelne Borstellungsnummer 
ist derart, daß sie ganz allein für sich mit Glanz 
bestehe» könnte und mehrere Hauptdarstellungen 
suchen an Großartigkeit ihresgleichen. So zum 
Beispiel die Hippodrom-Renne» und „andere 
bezaubernde und interessante Wettstreite«. Da 
fand zunächst ein Damen-Jockeh-Rennen statt; 
ihm folgte ein Wettrennen zwischen einem Manne 
nnd einem Pferde. Aufregend und hochinteressant 
war ei» dreifaches römisches Kolosseum-Rennen, 
wobei je ein Mann auf zwei Pferde» steht. Als 
lustige Parodie fand hinterdrein ei» Wettlauf 
zwischen einem großen Rudel schneller Windhunde 
statt. Einem wilden amerikanischen Jocketz- 
Rennen schloß sich ein Ponnh-Rennen an, das von 
Affen geritten wurde. Und so geht die Jagd in 
bunter nnd amüsanter Reihenfolge noch eine gute 
Weile weiter, bis sie mit einem tollen römischen 
Wettsabren endet.«

-  ( T o l l w t t t h i g e r  Hund?)  Am 11. d. M. 
ist von einem Hausbesitzer in der Schlachthaus- 
straße ein Hund erschossen worden, nachdem kl­
eine Frau aus der Jakobstraße in Mocker erheblich 
gebissen hatte. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß 
der Hund bei der herrschenden große» Hitze eine» 
Tollwnthanfall gehabt hat. n»d wird daher fest­
zustellen sein, ob bei dem erschossenen Hunde 
Tollwntbverdacht vorliegt oder nicht.

— lVon der  W eichsel.) Angekommen:
Dampfer „Fortuna«. Kapitän Voigt, mit 1200 Ztr. 
div. Gütern von Danzig, ferner die Kahne der 
Schiffer Joh. Kreß mit 2000 Ztr. Kleie von War­
schau. E. Dahmer mit 9i>00 Ziegel» von Zlotterie, 
A. Gnhl und A. Küchler mit Steinen von Nie- 
szawa nach Grandenz, A. Mallich mit 2100 Ztr. 
Weizen von Wloclawek nach Danzig. Abgefahren: 
die Kähne der Schiffer Th. Rochlitz mit 2000 und 
P . Smolinski mit 2000 Ztr. Rohzucker nach 
Danzig. Angekommen ferner: Abramowicz mit 
10 Tratten Rundholz aus Rußland nach Schnlltz, 
für Habermaim 8 Tratten Rundholz aus Rußland 
nach Bromberg. ^ ..

Wasserst»,id der Weichsel bei Thorn am 12. Ju li 
früh 0.92 M tr. über 0.______________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 11. Ju li. Mittheilungen des Kriegs- 

Ministeriums über die Fahrt der Trnvpcntrans- 
portschiffe: ReichSvostdampfer „Kiantschon« am
10. Ju li  in Hongkong angekommen, am II. Reise 
fortgesetzt. Relchspostdampser „Hamburg« am
11. Ju li Neapel an und ab.

Berlin, 12. Ju li. Die Morgenblätter 
melden aus Thorn: Die Untersuchung wegen 
Gcheimbündelei gegen die polnischen Gym­
nasiasten ist jetzt abgeschlossen. Es wird gegen 
60 Personen Anklage erhoben werden.

Berlin. 12. Ju li . Der flüchtige General­
direktor Schmidt vo» der Kasseler Trebcr- 
tcocknungsgesellschaft soll vor mehreren Tagen 
in Wie» gesehen worden sein. — Am Diens­
tag starb in Frledenan bei Berlin Unlversi- 
tätSprofessor Dr. Christian P latte. Direktor 
der Goßner'schen Mission.

Berlin, 12. Ju li. An der gestrigen Rad­
wettfahrt im Sportpark Friedenan um die 
Meisterschaft der Welt für Amateure über 
100 Kilometer betheiiigten sich 4 deutsche 
nnd 3 französische Fahrer, darunter der 
Meisterfahrer Gnichard. Erster wurde in 
einer Stunde 44 Min. 39 Sek. der 16 jährige 
Sievers aus Friedenan, zweiter wurde Salz­
mann aus Heidelberg, dritter Görnemann 
aus Berlin und vierter Henriet aus :Paris. 
Gnichard gab bei 90 Kilometern auf.

Berlin. 12. Ju li. Bei der beschleunigten Dauer­
fahrt des kleinen Kreuzers „Ariadne« explodirte 
gestern abends 11 Uhr 10 Min. an Backvord der 
erste Kessel. Das Personal konnte den Heizranm 
verlasse», doch wurden 4 Heizer und 4 Werft­
arbeiter verbrüht. Die Verletzten wurden heute 
früh i» WilhelmShaven ausgeschifft.

Rathenow, 12. Ju li. I n  dem benachbarten 
Dorfe Garlitz ertränkte eine geistesgestörte Frau 
ihre 12- nnd 2jährigeu Töchter und sich selbst in 
einem Waschkübel.

Kassel, 12. Ju li. Gestern abends 6" fuhr der 
mit 2 Lokomotive» bespannte D-Zug augenschein­
lich infolge Versagens der Luftdruckbremse bei der 
Einfahrt mit ziemlicher Wucht gegen eine» 
hydraulischen Prellbock. infolgedessen entgleiste die 
Voisvannmaschine. 2 Reisende erlitten nur gering­
fügige Verletzungen.

Köln, 11. Ju li. Die „Kölnische Leitung« meldet 
aus Peking vom 10. J u l i : Nach soeben ans Söul 
eingetroffene». sickere» Nachrichten zogen sich die 
chinesische» Truppen znrück, sodass zur Zeit die 
Bedrohung der koreanischen Grenze anfgehoben ist.

Gifhorn, 12». Ju li. Hier ist ein Waldbrand 
ansgebrochen. durch welchen mehr als 4000 Morgen 
Wald »nd Halde vernichtet wurden.

London. 11. Ju li. Im  Oberhause interpellier 
Carl of Campcrdown über die Art nnd Weise, wie 
die Regierung gegen die Niederländisch - Südafri­
kanische Eisenbahn vorzugehen gedenke. Der 
Staatssekretär des Auswärtigen AmtcS Lansdowne 
entgegnet: Die Regierung kann znr Zeit »och
keine Antwort gebe». Die Materie greift i» 
Fragen der internationalen und allgemeinen 
Politik ein nnd muß auch von dem Gesichtspunkt 
der künttiaen Verwaltung Transvaals nnd des 
Oranjestaates aus betrachtet werden. Es scheint 
»ns, als ob wir bei der Anseinandersetzuna mit 
den Inhabern der Eisenbahuvapiere eine» Unter­
schied zn machen haben werden zwischen den 
Leuten, die dov» Läs vor Ausdruck des Krieges 
Papiere der Gesellschaft erworben habe», nnd den­
jenigen, deren Interesse erst aus späterer Zeit 
stammen. ES muß auch bedacht werden, daß die 
Regierung durch Proklamation von» 19. März 1900 
znr Kenntniß gebracht hat, sie würde keinerlei 
Veräußern»« vo» Grnudeigenihnm oder a»f 
Grundclaeuthnm basirender Interessen als gütig 
anerkenne», welche »och nach dieser Proklamation 
von den Regierungen beider Staaten in diesen 
Gebieten vorgenommen werde Um festzustellen, 
inwieweit eine solche Unterscheidung Platz greifen 
kau», beabsichtigen wir. alle Inhaber vo» Werthen 
der Eisenbahn aufznfordern, daß sie uns ein­
gehende Angaben über den Umfang ihres Besitzes 
an diesen Papiere« »ud über das Datum des Er­
werbes derselben machen. Die erforderlichen

Schritte sollen sofort gethan werden. Bon 
mehreren fremde» Regierungen haben w»r M it­
theilungen bezüglich des pekuniären Interesses 
ihrer Staatsangehörigen an der Bahn erhalten.

London. 11. Jnlk. Unterhaus. Der S taats­
sekretär des Kriege« Brodrick verlas ein Tcle- 
gramm des Generals Kitchener. in welchen: Mit­
getheilt wird. Leutnant Lear» von der Jm perial 
Ueomanrh und siebe» Soldaten hätten zengeneid- 
Nch bekundet, daß sie gesehen hätte», wie Bure« 
bei Vlakfontein anf verwundet am Boden liegende 
englische Mannschaften geschaffen, ein Vorgang, 
der bereits vo» dem Berichterstatter des Renter- 
schen Bureaus gemeldet wurde.

London. 12. Ju li. Die „Daily News« 
melden aus Blocmfontein vom 10. d. M ts ., 
Dewet soll m it seinem Kommando bei B rand­
ford stehe». Eine englische Abtheilung 
operirt südlich von Kronstaad.

Riga. 11. Ju li. Gestern brach in der MoS- 
kaner Vorstadt Großfener aus, das die breite 
Fahrbrücke bei Kojenholm. drei Sägemühlen und 
viele Holzvorräthe zerstörte. Der Schaden ist sehr 
bedeutend.

Verantwortlich sür den In h a lt: Heinr. Wartmann «n Thorn.

Telegraphische» Berliner Börsenberichts
______I12 J» li I I I .J n l i

216-00 
215-75 
85-15 
90-30 

101-00  
100-80 
90-10 

100-90 
87-75 
97-10 
97 60 

102 40

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 T age. . . . .
Oesterreichlsche Banknote» .
Preußische Konsols 3 . .
Preiibi che Konjols 3'/. «V° .
Preußische Konsols 3 ' / , .
Deut che Reichsanlelhe 3°/« .
Deutsche Neichsa»leihe3'/,"/a 
Westpr. Psandbr. 3<V-neul. U. 
Wettpr.Pka,idbr.3'/,7o .  .
Posener Pfandbriefe 3'/.-/- .

Polnische Pfandbrief« 4°'/>/°
Tttrk. 1"/° Anleihe 6 . . . 26-50
Italienische Rente 4°/,. . . 96-60
Nimm». Rente v. 1894 4°/» . 77-50
Diskon. Kommandit-Ailthene 171—90 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 187-25 
Harpener Bergw -Aktlen . . 116—30 
Lamahlitte-Aktien. . . . 173-20
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. l09-80 
Thorner Stadtanlcihe 3'/,"/« —

Weizen: Loko in Ncwy.Mnrz. . 74 73'/,
S p i r i t u s :  70er loko. . . .  — —

Weizen J u l i .........................  163-00 161-25
„ September . . . .  165 -00 162—50
.  Oktober . . . . .  166-25 163-5»

Roggen J u l i .........  140-50 138-0»
„ September . . . .  144—0l> 142—75
.  O k to b e r . 144-75»! 143-25

Va»r-Disront3'/. VCt.. Lombardzlnssnß 4'/, VCt. 
Privat-Dlskont 3 pCt.. London. Diskont 3 pCt.

K ö n i g s b e r g .  12. Ju li. lGetreldemarkt.) 
Znfuhr 15 inländische, 29 russische Waggons.

216-00 
215-70 
85-15 
90-30 

l00-75 
100-75 
90-10 

100 -75 
88- 2»
9 6 -  8»
9 7 -  5» 

102-4» 
97-8» 
26-50 
97-00 
77-75 

172-25 
186-50 
148-10 
178-1» 
110-60

Meteorologische Beobachtungen z» Thor» 
vom Freitag den 12. Jn li. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-23 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nordost.

Von» 11. morgens bis 12. morgens höchste Tem­
peratur -s- 28 Grad Cels., niedrigste - j - 13 Grad 
Celsius._____.______________________________

Standesamt Mocker.
Vom «. bis einschließlich 10. Ju li 1901 sind 

gemeldet:
«1 als geboren:

1. Amtssergeant Bernhard Schroeter, T. 2. 
Lehrer Hermann Hahn. T. 3. Zimmergesell« 
Gustav Brennig. T 4. Arbeiter Wladislans Woj» 
ciechowskl. T. 5. Arbeiter Alexander Pietrowski, 
T. 6. Arbeiter Boleslaus GrabowSki. T. 7. Ar­
beiter Anton Rnminski. T. 8. Arbeiter Franz 
Norkowski, S . 9. Schuhmacher Nikolaus Ma- 
kowski. S . 10. Bäckermeister Johann Rzeznikowski, 
S. 11. nnehel. S . 12. Maurer Rudolf Kompf. S . 
13. Hilfsweichensteller Fritz Poetsch. S. 14. Schlosser 
Hermann Ludwig, S . 15. Tischler Franz Boro- 
szewski, S . 16. nnehel. S . 17. Arbeiter Peter 
Skalski. S . 18. Arbeiter Michael ZielinSki. S. 
19. Arbeiter Stanislaus Ceglarski. S . 20. Ar­
beiter Jgnaz Nowak. S. 21. Lokomotivführer 
Albert Budzin. T. 22. Kuhhirt Josef Doleckl- 
Katharlnenflur, T.

d) als gestorben:
1. Gustav Heikel, 8 M. 2. Veronika KnczinSki. 

2 W- 3. Marianna DziewistkowSki. 16 I .  4. 
Todtgeburt. 5. Wittwe Johanna WitkowSki- 
Rnbinkowo, 67 I .  6. Bruno Sonnenberg, 3 M. 
7. Emil Paetsch. 8 I .  8. Stefa» Michalak. 10 M. 
9 Anton Strohscheiu. I'I, I .  10. Gottfried Nebert, 
70 I .

o) zum ehelichen Aufgebot: ^
1. Arbeiter Auastasins Wengerski n»b Veronika 

SabastnSki. ,
N) als ehelich verbunden: ^

1. Arbeiter Johann Lau mit Nmalie Rieh geb. 
Lambrecht. 2. Arbeiter Ein» Schenckel mit Emma 
Vogel, beide in Schönwalde. 3. Maurer Emil 
Barb mit Marie Marohn. 4. MilltSra>,»värter 
Adolf Rah» mit Emilie Woelke. 5. Tischler Georg 
Avvel mit Bertha Spannemann. 6. Arbeiter 
Wladislans Olkowski mit Katharina KliczhnSki.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag,14. Ju li 1901 l6.Sonntag »ach TriuitatiS).
Ältstädtische evangelische Kirche: Morgens keil, 

Gottesdienst. Borm.9'/. Uür: P farr. Stachowitz.
Neustädttsche evangelische Kirch-- Vorn,. 8 Uhrr 

Psarrer Heuer. Bonn. 9 V , Uhr: Pfarrer Ull- 
mann Nachher Beichte und Abendmahl.

Garnison-Kirche: Vorn,. 10 Uhr Gottesdienst, 
DivistonSpfarrer Großman». Nach,,,. 2 Uhr 
Kiiidergottesdienst: Derselbe.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorn,. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Anla des königl. Gymnasium»: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstratze: Vorm. 9'/. und 
Nach,» 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule zu Mocker: Vorn,. 9V, Uhr: Pfarrer
^Heuer. Nachher Beichte nnd Abendmahl.
Evangelische Kirche ru Podgorz: Bor»»,. 10 Uhr 

Gottesdienst.
Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr Gottes­

dienst in Gr.-Noaau: Pfarrer Lenz.
Bethaus Neffau: Nachm. 3 Uhr Gottesdienst.
Schule in Rudak: Vorn,. 9V, Uhr: Prediger Krüger-



Heute früh V .7  Uhr verschied nach langem, 
schwerem Leiden mein lieber, guter Mann. Vater, 
Großvater, Bruder und Onkel, der Hausbesitzer

I M »  A » Ä lÄ i
im 68. Lebensjahre.

Dieses zeigen im Namen der Hinterbliebenen an

»IMS 8 t M M >  M  8 M .
T h o r »  den 12. J u li 1901.

Die Beerdigung findet am Montag den 15. J u li, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause. Klosterstr. 10, 
aus auf dem altstädtischen Kirchhofe statt.

........., M H««chli!tmBsld>>!t «!t PtHsni
s°»,. i«W. B ro m b e rg , 8n««stk. 8 >l. L

Beginn d. Einniachekursns. Erlern, der eins u. fein. Küche, 
Backen, Braten, Garniren, Einmachen von Früchten, Serviren, 
Znbereit. v. Geseüschaftsessen rc., Unterweis, in allen hanswirth- 
schaftl. Vorkommnissen. Gründ!. Ansbild. f. d. Saus n. d. Erwerb 
im Wäschenähen, Schneidern, Sandarb., Glanzplätten. Putz rc.. dopp. 
Buchführ., Schreibmasch.. Stenogr. rc. Näheres d. Prosp. Anmeld. 
rechtzeit. erb. Frau IA. Xobiigk, Vorsteherin.___________________

B  Statt jeder besonderen Meldung. 

D ie glückliche G eburt eines 

gesunden Knaben zeiegn hoch« 

erfreut an

widert Lanä u. Frau.

Bekanntmachung.
D er alleinige In hab er der F irm a  

^ L o lp L  I -e v l2  in Thorn, Herr 
^ .r tk u r  I tv e t r ,  beabsichtigt aus seinem 
Grundstücke Araberstr. N r. 7, Altstadt 
N r. 122/123 des Grundbuchs von 
Thorn, eine Seifenfabrik einzurichten.

D ie  Abwässer sollen durch die Kana­
lisation in die Weichsel geleitet werden.

Etwaige Einwendungen gegen diese 
neue gewerbliche Anlage, begründet 
durch Nachtheile. Gefahren, Belästi­
gungen, welche in der physischen E in ­
wirkung der Anlage auf ihre Umge­
bung ihren Grund haben, sind bei der 
unterzeichneten Behörde binnen 14 
Tagen nach dem Erscheinen der Be­
kanntmachung im Anzeiger für den 
Land- und Stadtkreis Thorn anzu­
bringen und zwar schriftlich in zwei 
Exemplaren oder zu Protokoll in der 
Sprechstelle des Magistrats-Geschäfts- 
zimmers I.

D ie Beschreibung, Zeichnungen und 
Pläne liegen im Stadtbauamte aus.

Nach Ablauf der vierzehntägigen 
Frist können Einwendungen in dem 
Genehmigungsverfahren nicht mehr be­
achtet werden. D ie den Widerspruch 
begründenden Behauptungen sind nach 
Möglichkeit m it Beweis zu unterstützen.

Z u r mündlichen Erörterung der 
rechtzeitig erhobenen Einwendungen 
wird Term in anberaumt auf
Dienstag den 6. Angnst er.,

12 Uhr mittags,
vor Stadtsyndikus K o le k  im S yn- 
dikuszimmer des Rathhanses.

Thorn den 10. J u li 1901.
Der Stadtansschnst.

Der Kaufmann » v in riek  »«»r 
in Thorn. Inhaber der Firma 
«o ln riv i, in Thorn, (H-- 
R.-A. 233). hat seinem Sohne 
p»u l »>«», in Thorn Prokura 
ertheilt und ist dies heute in 
das Handelsregister eingetragen 
worden.

Tvorn den 5. J u li 1901.
Königliches Amtsgericht.

Die Firm a „Technisches Bureau 
für Wasserleitungs- und Kanali- 
fationsanlagen soN. von 2«unoe 
in Thorn" (N r. 910 unseres 
Firmenregisters) ist heute ge-

UTHorn den 6. J u li 1901.
Königliches Amtsgericht.

„N u r einmal stattfindender"
Freinnterrichts - Knrsns.

Sichere Stellung für Damen n. Herren.
I n  allen kaufm. Wissenschaften, wie 

Buchführungen, Korresp., Wechsellehre, 
kaufm. Rechnen, Sprachen rc. nach 
der R e f o r m - M e t h o d e k o s t e n lo s .

Beginn des F re in rr te rr ic h ts k u r-  
sus am 20. J u li. Prospekte erhält 
jeder kostenfrei zugesandt; mttndl. An- 
meld. Leibitscherstr. 23. Ausbildung 
in 6— 8 Wochen, das Schlnßzeugniß 
stellt die Direktion aus. Schüler er­
halten kostenfreien Stellennachweis.

Berliner Handels-Akademie. 
Z w e ig -In s titu t Thorn, (Bureau 
_________Leibitscherstr. 23).

Eine Plätterin
rann sich von sofort melden

Cnlrnerstraße 13, Part.

A m IM  NNnsrnl
kann sich sofort melden 
______ Baderstraße 6 , parterre.

I .  Etage, AU'-
Küche, Zubehör, zu verm. Näheres 
Altstädt. M arkt 27, IN .

Kk NiMll -es Königs!
I n  der Strafsache gegen den 

Schiffer üNs,or Nfasnvrmonn 
aus Plock, zur Zeit in Unter­
suchungshaft im Gerichtsge- 
fängniß zu Thor», geboren im 
Februar 1866, mosaisch, wegen 
B e le id ig u n g , hat das Königliche 
Schöffengericht in Thorn in der 
Sitzung vom 19 J illt i 1901, an 
welcher theilgenonimen haben: 
Amtsrichter v r . r»s,-o«o,

als Vorsitzender, 
Kaufmann orunckman-,, 
Gastwirth volstove-ki,
. .  als Schöffen.
Amtsanwalt von L a m d ^ v ir r ,  

als Beamter der Staats­
anwaltschaft, 

Aktnar iroosikove-ki»
als Gerichtsschreiber, 

für Recht erkannt:
Der Angeklagte ist der öffent­

lichen Beleidigung schuldig und 
wird unter Belastung m it den 
Kosten des Verfahrens zu 100 
— Einhundert — M ark Geld­
strafe. im Uiivermögensfalle zu 
10 Tagen Gekängnik vrrnr- 
theilt.

Dem Beleidigte». Gendarm 
Loüou wird die Befngniß zu­
gesprochen, die Vernrtheilttng 
des Angeklagten einmal aus 
Kosten desselben 4 Wochen «ach 
Zustellung des Urtheilstenors 
in der „Thorner Presse" und 
im „Thorner Kreisblatt" zn 
veröffentlichen, 

gez v r .  k a a ie v t t a .

Die Richtigkeit der Abschrift 
wird beglaubigt und die Rechts­
kraft und Bollstreckbarkeit des 
Urtheils bescheinigt.

Thorn den 11. J u li 1901. 
(L.8.) 

v « i»
Gerichtsschreiber des Königliche» 
________ Amtsgerichts.________

S G G G S S V S O O G

vnikorillkn 
u. AvildkIllMiW

von

22 Schuh,nacherstratze 22,
vom Septbr. d. J s . Gerechteste. 16. 

P rä m iir t: Berlin, Dresden.

O G G SS r«»»»«
WroleililibmM

kauft

z« höchsten Preise»
8 .  8 L u » v » ,

H U s s b b U rs Irs s s s  S.
im Alter v. 15—16 Ia h . 
sofort gesucht.

Jakobsstr. 1», » I.
Anfwiirterin

sofort gesucht Brombergerstr. 60, pt. r.
Einen geübten

Ziegeldachdecker
sucht sofort

L u d » » ,  H i . - P s p a u .

)
erststellig, sogleich z «  vergeben. 
Angebote mit Papieren unter V .  1 v  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
erbeten.

'UM  M f  Darlehen auf Vr Jahr 
elvV M l .  gegen Wechsel werden 
gesucht. Für Zinsen n. Vergü- 
tignng 40 Mk. Gest. Offerte» 
n p. s o o  postl. Tkorn.

Dekarrnlmachung.
F ü r den M o nat J u li cr. haben w ir folgende Holzverknnfstermine 

anberaum t:
Am Montag den 1 3 .  J u li er., vormittags 9 Uhr, im Gasthanse 

Barbarken,
Am Mittwoch den 17. J n li er., vormittags 10 Uhr, im Ober- 

krng zu Pensa«.
Zum  össentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlnng gelangen nach­

stehende Holzsortimente:
Nutzholz.

Schutzbezirk Barbarken.
Jagen 46d 20 Stück Kiesern-Stangen I. Klaffe 

11 „ „ „ „
30  „ „ „ H l. „

Schittzbezirk Ollek. . „
Jagen 70e 62 Stück Kiefern-Langholz mit 21,92  

„ 82o 25 „ „ Stangen H. Klasse
Schutzbezirk Guttau.

Jagen 9>b 6 Stück Eichen-Nntzholz mit 3,22 kw
„ 101a 5 „ Erlen- „ „ 1,99 „

v . Brennholz.
Schutzbezirk Barbarken.

Kiefern-Rundknüppel
Retsig II .  Klasse 

„ Rundknüppel 
„ Reisig I I .  Klasse
„ Nundknüppel 
„ Stubben 
„ Reisig I. Klasse

Eichen - Kloben 
Birken- „

Jagen 48d 

53a 

52b

35b

11

' Z :
1 -

13 "
4 ,,

Schutzbezirk Ollek.
Jag. 55a 1 rm Kiesernspaltknüppel,

55b 8  
56e 10 
57b 6  
59a  
64a 6  
65a 1 
66a 
67a 
59a 
75ä  
75k

Nundknüppel, 27  rw  Reisig I I .  K l. Staugenhauf.

62ck

62e

8Sa

69o

2

3
5  

3  
3

81ä 6
6 
6
3  
7
4
7 
2 
1 
1 
2 
1
3  
2
4
4  
2 
3
69b 2  

13
5  

10
5

69a 2
8 
8

11
12 
16

68a 1
6 
1 
1 
1 
1 
5 
9  
5
5 
15

9
62a 1

1
1

83e 2
1
2

67ä 16 
2 
2
1

72o 65  
82d 13 
72a 3

6 
3 
2 
2  
2  
7  
2

24
32
18
17
13
31
19
4

65b
64b

63b

63a

63

76b

Kiefern-Kloben

„ Spaltkuüppel
„ Reisig I. Klasse
„ Kloben
„ Spaltknüppel
„ Nundknüppel
„ Reisig I. Klasse
„ Kloben
„ Spaltkuüppel
„ Nundknüppel
„ Reisig I. Klasse
„ Kloben
„ Spaltkuüppel
„ Rundknüppel
„ Reisig I. Klasse
„ Kloben
„ Spaltknüpvel
„ Nundknüppel
„ Reisig I. Klasse
„ Kloben
„ Rundkniippel

Birken-Kloben  
Kiefern- „

„ Spaltknüppel
„ Nundknüppel
^ Reisig 1. Klasse
„ Kloben
„ Spaltknüppel
„ Nundknüppel
„ Stubben
„ Reisig I. Klasse
„ Reisig II .  Klasse

Reisig I. Klasse 
Reisig I I .  Klasse 
Reisig I. Klasse 
Spaltknüppel 
Nundknüppel 
Reisig I. Klasse 
Spaltkuüppel 
Reisig I. Klasse 
Spaltkuüppel 
Reisig I. Klasse 
Spaltkuüppel 
Reisig I .  Klasse 

Kiefern-Kloben 
„ Spaltkuüppel 
„ Reisig I. Klasse 
„ Kloben
„ Spaltknüppel 
„ Nundknüppel
„ Kloben
„ Spaltknüppel 
„ Rundknüppel 
„ Reisig I. Klasse
„ „ H. Klasse
„ „ I I .  Klasse
„ Spaltknüppel 
„ Reisig I.  Klasse 
„ Reisig I I .  Klasse
„ Kloben
„ Spaltknüppel 
„ Stubben
„ Reisig I I .  Klasse

Reisig I I .  Klasse 
Reisig I I .  Klasse

II.
II. „
H.
n ^
u.  ̂
n. .
n. „
n. .k

aste

„ 69o 2
Schutzbezirk G n t ta « .

Jagen 95d 1 rw  Eichen-Ksohen
„ 28  5 „ Kiefirn-Stubhen

" 93 70
Schntzbezirk Steinort.

Jagen 126 56 i
„ 128 55
„ 132d 1
., 129 34
„ 105a 106
.. u
„ 111 11

Schntzbezirk Thorn.
Nutzholz.

Thorn. 2  Stück Pappel-Nutzholz m it 4 ,60 im
3 „ wilde Birnen „ 1,92 »

v . Brennholz.
Thor». 4  rw  Erlcn-Rcisig I I I  Klasse. 

Thorn den 9. J u li 19 0 !.
______________ Der Magistrat.__________

Kiefern-Reisig I I .  Klasse
"  ^ss-

„ Stubben 
.. Reisig l l .  Klasse
„ Stubben

Reisig 1. Klasse 
» « l  Klasse

Ilt. VstrcliWSt's üiul wsiirtslt
im Soolbad Jnowrazlajv.

Voirllrl. LLurlManxen. krtzlsv.

Nr MniltA,

„Wchskrsne"
Katharinenstr. Ur. 7.

S o n n a b e n d  den 1 3 .  d. M . :  
Z M - Musikalische "T M

Abendunterhaltung
mit humoristischen Vortragen 

Hierzu ladet freundlichst ein
____________________ L t u S s .

Dampfer „Martha"
fährt

Sonntag den 14. Juli cr.
vaed LrernklM.

Abfahrt 3 Uhr vom finsteren Thor.

MmmIiMedsiiM
Vll sitllMt

von

V. lr«W, Uloril,
8ögler8lr. Nr. 22,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

!  » M N M i iU
8 nach M aaß  werden zu soliden 
I  Preisen gutsitzend angefertigt. ^

8 k. Schrreidermstr.,!
9  Araberstraße 5.

iUIm-
gesch. N r. 43 751. P räparat nack 

r .  ^ b b o t. Erhältlich in vier 
Mischungen L 10, 20, 50 und I M  

Stück,
Preis per 10 Stück 50, 75 P f., 1,00 

und 1,50 M ark , 
bei

t .  k s t l l o » ,  M » .

v ro n e k io l -  6 e 8 k ll8 v k a t t
m. V. N.

» o r l l »  V .
* )  Bestandtheile: B lätter der

Tabakspflanze, Lannadis incsies, 
O atura strawouium, AnisSl, Salpeter.

Seslilin klitlMlsIt

Wilhelmstr. S.
! Aufträge per Postkarte erbeten.!

W M  X v l i t M -  

komilllssg,

m it vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zn haben.

6 . v o illb ro M i'a o iis  g n ed arv eto rv l,
Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke. 

H w ei elegant möbl. Vorderzimmer 
mit Burschengel. sind von sofort z. 

verm. C u lm e rs tr . 1 3 .  Z n  erfragen 
im Laden.
H n  meinem Hanse Heiligegeiststr. N r. 
H  1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimm ern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1- Oktober cr. zu verm.

»I. r io lk a , Copperniknsstr. 22.

2-Z vergb a. sichere 
. H hp oth k. O ff- 

u. « .  n .  i. d GeschäftSst.
1 8 0 0  M k. z« zedtreii.

Off. >,. Sv«»r, i. d. GeschäftSst.

M  Minne
smrWk« «K Mm«

verpachtet
V o r n .  S i r r L S n a u

bei Taner Westpr.

FarbcMbel
von Eisenblech mit Handgriffen, AN 
Gemüllbehältern geeignet, sind billig 
zu haben.

6 .  o o m b r o w s k i ,
_________ Buchdrnckerei.

k̂ suen klüten-llonig.
(garantirt reinen Bienenhonig) 

empfiehlt Elisabethstr.,
und in der F iliale

Briickenstpaße N r. 2 0 .

HaiiptottsWiilliiiig
Montag den 15. Jnli er.»

vormittags 11 Uhr,

T a g e S  O r d n n n a :
Rechnungslegung für 1900. 
Haushaltsplan für 1901. 
Vorstandswahlen.

L I k i i i k i M r - k m ü k r - V t z r e i l i .
L t t t lv r .

Nlistl.ÄrtilljllllgtrMiiüner.
S o n n ta g  den 1 4 .  J u l i  e r .,

präzise 1 U hr:

Dam pferfahr t
n a O k  S e k i H n o

m it D a m p fe r  » » O o p p o rn lk u » " .
^Fahrpreis pro Person 50 P f. 

Gäste willkommen. "VNS
Der

Pms-Verein
feiert

am 14. d. Mts.
im  '

Viktoria-Karlan
sein 3 6  jä h r ig e s

LfflRPfeß,
bestehelid in

«MCkM.
verschiedenen Belustigungen, Torm 
bola, Pfefferkuchenverlosnna, 
Kinderspiele und Tanz, wozu die 
Katholiken Thorn's und Umgegend, 
sowie alle Freunde und Gönner hier­
mit höflichst eingeladen werden. 
Anfang 4  Uhr. Cntree 2 6  P f. 

Kinder unter 14 Jahren frei.
Der Borstand.

ZmM-TlMer.
Molis-Kslls».

Direktion: Ü 8 v » lä  L a rillo r»

Sonntag den 14. Jnli 1901:
( 5 - 7 ,  Kasse 4 Uhr.)

Bolksthümliche Vorstelln«- 
zu kleinen Preisen.

Zin weißeil M l.
ksWNkl-cuImr-e.

Sonntag den 14. Jn li:

Kro88k8 Ksrtkii-
e m i e r i i i .

Anfang 4  Uhr. Entree SO P f.
Hierzu ladet ergebenst ein

H i r l l i u r  W e r n e r .

«I».
Das diesjährige

Schnlfest ^
findet am Sonntag den 14. J n li 
statt.

Festplatz am früheren Gutspark.
Das Lehrerkokeginm. 

Der Gastwirth. be ls lce.

KNUtlislhe ßmmsliist.
Mocker, Bergstraße 23. 

Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr.

Deutscher B lau - Kreuz - D /rein . 
Sonntag, 14. J n li, nachm. 3 Uhr: 

Gebetsversammlung m it Vortrag  
von S . S t r e ic h  im V-reniSsaa e, 
Gerechtestrabe 4, Mädchenschule. 
Freunde und Gönner des Bcreills 
werden hierzu herzlich eingeladen.

Llllhaitsiimlikilsokrein Lianen Krens. 
Sonntag, 14. J „ l! ,  nachm. 4  U h r : 

Erbauilngsstnnde im Verelnslokale 
Bäckerstraße 49. —  Jedermann ist 
herzlich willkommen.

> Ich  nehme hle 6°gen 
Herrn « lo ü o n N o s «  im  

M a i gethane Beleidigung reuevoll 
zurück. D 'D B la H N It lr «

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage z« Rr. 162 der „Thorucr Prrffr"
Sonnabend den 13. Zuli 1901.

Provinzialnachrichten.
Culm. 9. Ju li. (Ueberfahreu.) Ein Fnkrmaun 

aus Brombern wurde auf der Damerauer Chaussee 
wr hresigen Krerse schwer verletzt aufgefunden. 
E r gav an, daß er von einem Wagen gefallen 

- fahren worden sei. Der Schwerverletzte 
ur das Krankenhaus zu Culm eingeliefert, 

wo er inzwischen gestorben ist.
io. Ju li. (Zu Oberlehrern) am hiesigen 

Anglichen Ghuinasrnm, sind ernannt die tzerren 
D r. Correns und Boenig, und find ihnen die nen- 
«egrnndeten Oberlehrerstellen an der Anstalt über­
tragen worden.

r Culm, 11. In l i .  lSelbstmord) begangen hat 
der Lokomotivheizer Otto Fielitz hierselbst vom 
Bahnhöfe Culm, gebürtig aus Königsberg. Seit 
Montag war über den Verbleib des F. nichts zu 
ermitteln; er war verschwunden in dem Augen­
blick, als seine Brant hier eintraf, um über die 
Veranstaltung der Hochzeit Rücksprache zunehmen. 
Es fehlte anscheinend beiden Theilen an Geld. 
Leute V o rm iA g  fand man den Gesuchten in der 
Weichsel als Lerche, bekleidet m it seinem Dienst- 

Kopfe war eine lange Stichwunde.
Anem Schuh oder einer Ver- 

^ "N g  herrührt^ kouute »och nicht festgestellt 
Der Selbstmörder hat sich. wie seine 

W irthin aussagte, in letzter Zeit auffallend dem 
Lrnnke ergebe». Es wird vermnthet, daß 
Pekuniäre Schwierigkeiten, welche es ihm nn- 
möglich machten, die Hochzeit m it seiner Brant 
L» veranstalte», der Grund zn dem Selbstmorde 
aewesen sind. Papiere, welche Anfschlnk über die 
-That geben könnten, sind noch nicht gefunden.

Tchwetz, 9. Ju li. (Herr Rittergutsbesitzer D r. 
^uittenbaum-Kawenczh»). dem neulich der Unfall 

der Jagd Passirt ist, dass durch Entladung 
seines Gewehrs beim Niederstürzen ein Maschinist 
erschaffen wurde, erklärt die Mittheilung eines 
«wwetzer Korrespondenten, er habe sich auf Au- 
rathen eines Arztes in eine Nerven-Heilanstalt 
begeben, für „»richtig. E r  habe seit dem Unfall 
keinen Arzt konsnltirt.

Kvnih. 10. Ju li. (Die Hanpiverhandliuig gegen 
ve» der versuchte» Verleitung zum Meineide) an« 
geklagte» Privatdetektiv Gustav Schiller aus 
Zerl» , wird nnnmehr am nächsten Freitag vor der 
^  «"ammer des hiesigen Landgerichts beginnen.

Pr.-Stargard. 19. J u li. (Unglückssall.) I n  
vergaiigeiwr Nacht gegen 11 Uhr pafsirte der 
Kutscher Eaaert des Kaufmanns Nagnrski von 
b er nnt einem zweispännigen Mineralwasser- 
wage» die Kmntzer Cbanffee nach Pr.-Stargard  
z„. Die Pferde ginge» durch. «,,d E . wurde 
durch die Fahrleine vom Wagen gerissen und mit- 
geschleift; dabei gingen ihm die Räder des 
Wagens über den Unterleib und die Beine, sodass 
er bewußtlos liegen blieb. Etwa eine Stunde 
spater wurde er von zwei Arbeitern gefunden und 
nach Hause gebracht, wo er noch in derselben Nacht 
verstarb.

Bereut. 7. J u li. (Eine eigenartige Eisenbahn- 
whrt) machte der Kürassier Gierschcwski dieser 
Tage auf -e r  Strecke Hohenstein Gr.-Klinsch. 
Zwischen Barkoschi» nnd Klinsch steckte er seinen 
Kopf durch das Fenster. Dabei wurde ihm durch 
einen Luftzug seine Dienstmütze vom Kopfe ge- 
.^kht. Nasch kntschloffe». warf der Vaterlands- 
Vertheidiger seine übrigen Sachen ebenfalls aus 
°e>" Zensier, sprang dann selbst vom Zuge. über- 
ichlng sich zweimal, ohne Schade» zn nehme», 
lammelte seine Sachen zusammen «nd ging wohl- 
auf seinem Seimatsorte zn.

10. Ju li. (Eine Rabenmutter) fand i» 
ver heutige» Schwurgerichtssstzung ihre gerechte

Gesammelt Masurische Fabeln.
und wiedergegeben von F r i t z  S k o w  r ö n n e t  

(B e rlin ).

d e r b e ? d ! ! ! L : i i ^ ' ^
d !  P Nordoste» Preußens,
z„ s i» ! -» ^  ^ Masnre». für die L itte ra tu r
vorwrlndi-», beiden ziemlich nahe
verwandten Vvlksstan,nie eilen m it schnellen 
schritten ihrem völligen Germanisirungs- 
vwzeß entgegen. Das Nationalgewand ist 
verschwunden, und von der jüngere» Geue- 
ratlon w ird  die deutsche Sprache bereits 
besser beherrscht, als die eigene Muttersprache.

Schatz an Volksliedern, Fabeln 
^  bn denen beide Stämme reich

a lt - 'n  L lo muß man sich schon an ^  
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z ' ° ° r d - > ,  üud. di. -Iso 
herrsckUe..^°^°?» deutsche Sprache so be 
richt i » ^  ^  sie den Konfirmationsnnter.

erhalten konnten 
andere besser Wie alles
Bergn,,nst^°*-b?endlgkeit erweisen, mit der 
Su°ehe„°BaUgke,t so schnell als möglich vor- 

Sanerwxin'x-^^bauer Hat sich Professor 
die Masuren wrn° dWhe unterzogen, für 
dke erforderliche ; ich glaube
s'den. Von unbenifeue'» dazu zu be- 
d>e Masuren der littera,-tt^?een ist, seitdem 
veworden sind, manche nnzickrekk^" bekannt 
rnng veröffentlicht w o r L ' ' ^ ' L . . N " ^ '

"  b-ISS«,

"Mimischen g"b-°In M  "'lS  den 
dre von gesundem erweisen,
svrndel». Leider" lä ^ t"n ^ . .E !"b e z u  über-

'»er wtzt sich ,stcht alles davon

recht 
schon 
; von 

„deutsch 
ihrer

Strafe. Die Arbeiterin Cäcilie Adamski hat ihr 
uneheliches Kind auf dem Rittergut« Traukwitz in 
einem Haferfelde an einem alten Strohstaken aus­
gesetzt. Das hilflose Wesen wurde an diesem ab­
gelegene» Orte nicht aufgefunden nnd ist elendig­
lich umgekommen. Die Berbrecheri» war ge­
ständig. Die Geschworenen bejahten die Frage, 
welche auf Aussetzung ihres Kindes m it nach­
folgendem Tode lautete und erkannte der Gerichts- 
Hof auf die niedrigste gesetzliche Strafe von 3 
Jabre» Zuchthaus.

Elbing, 10. J u li. (Auch die Kriegervereine) 
dürfen auf Befehl des Kaisers ausser den Truppen 
beim Einzüge des Kaisers in Danzig am 14. Septr. 
Aufstellung nehmen. Der kommandirende General 
von Lentze fragt die Vorsitzende» der niest» 
preussischen Kreis - Kriegerverbände an. welche 
Vereine nnd in welcher Stärke sie erscheinen 
Werde».

Dirschau. 10. J u li. (Uebernachtnngslokal für 
Fahrdeamte. Dienstjubilänm.) Das auf dem hie- 
sigen Bahnhöfe im altdeutsche» S til errichtete 
neue Uebernachtnngslokal für Fahrdeamte nähert 
sich seiner Vollendung und wird eine Musteran­
stalt für die preussischen Staatsbahuen. Das 
Innere des Gebändes ist ausgestattet m it allen 
Neuerungen der modernen Hygiene, enthält 
Zentraldampfheiznng, Wasserleitung, 56 Bette», 
warme nnd kalte Bäder nebst Donchen nnd 
Wascheinrichtnngen rc. Die vom Fahrdienst er­
müdeten nnd oft rnssgeschwärzten Beamten finden 
hier Sauberkeit, Rnhe »nd Erholung. — Sei» 
50jähriges Dienstjnbilänm feiert am 15. d. M ts . 
der königl. Eisenbahn-Telegraphist Moritz von 
hier. Der Jubilar ist trotz seines hohen Alters 
noch rüstig im Dienst.

Löbau, 10. J u li. (Bei lebendigem Leibe ver­
brannt) wäre in der Nacht zu Montag beinahe 
der verheirathete Schneider Gottfried Bach aus 
Kl.'Drebnitz bei Hohenstein lKreis Osterode). Der 
M ann hatte in einem Roggenschober sein Nacht­
quartier aufgeschlagen. Möglicherweise ist er dann 
dort mit der brennenden Zigarre oder Pfeife ein­
geschlafen, kurz, der Schober gerieth in Brand »nd 
wurde ein Raub der Flammen. Kurze Zeit nach 
Ansbruch des Feuers sah Herr Ziegeleibesitzer 
Schramke. etwa 20 Meter vom brennenden Schober 
entfernt, im Roggenfeld? Ranch aufsteigen, lief 
hinzu «nd fand dort den B . in hilflosem Zustande 
liegen. Dem Aermsten waren die Kleider zmn 
grössten Theile schon vom Leibe gebrannt, er hatte 
schreckliche Brandwunde» erlitten. B . wurde sofort 
in das Krankenhaus nach Neumark gebracht; an 
seinem Aufkomme» wird gezweifelt.

Gmnbinnen. S. J u li.  (Durch Erhängen) hat 
gestern der Besitzersohn J .  aus V - seinem Leben ein 
Ende gemacht. I .  war m it einem Mädchen des­
selben Dorfes verlobt. Kurz vor der Hochzeit hob 
diese jedoch die Verlobung auf nnd verlobte sich mit 
einem anderen. Das nahm I .  sich so zn Herzen, 
daß er seinem Leben ein Ende machte.

Mehlauken. 10. J u li. (Ein bedauerlicher Un- 
glücksfall) hat sich hier beim Kleiiibahnba» zuge­
tragen. Einem polnische» Arbeiter, der zwischen 
diePnffer gerieth, wurde der Brnstkaste» eingedrückt. 
An dem Aufkommen des Verletzte»« wird gezweifelt.

Memel, 10. Ju li. (Den Ban der Memeler 
Straßenbahn) hatte die Nordische Elektrizitäts- 
nnd Stahlwerke-Aktiengesellschaft in Danzig an 
die Elektrizitätsgesellschaft Kummer-Dresden der- 
gebe»». A ls nun diese Firma vor kurzem in Kon­
kurs gerieth. wurde vielfach die Frage aufge­
worfen. ob infolgedessen der Memeler Bahnban 
aus längere Zeit unterbrochen werden würde. 
Die Frage lasst sich auch heute noch nicht mit 
einem kurzen Ja  oder Nein beantworten. Der

in die deutsche Sprache hinüberretten, denn 
das Masnrische gleicht in  einer Beziehung 
sehr stark dem Plattdeutschen, es ist über­
reich an originelle» drastischen Ausdrücken, 
die sich nicht ganz wiedergeben lassen.

Den» Litterarhistoriker w ird  es interessant 
sei», zu erfahren, daß die Masuren auch ihre 
Schildbürger haben, Doinbrojene, Bewohner 
von Dombrowen, genannt. E in  wohlhabender 
Bürger dieses OrteS schickte eines Tages 
seinen Knecht zum Markte. E r sollte einen 

sgx 25 Thaler nnd einen Hahn 
fü r 1e» Groschen verkaufen. Aus dem laugen 
Wege verwechselte der Knecht die Preise „nd 
verkaufte den Ochse», m it großer Leichtigkeit 
für 15 Groschen. A ls  er aber fü r den Hahn 
25 Thaler verlangte, erhielt er —  eine tüchtige 
Tracht Prügel.

Besonders schlimm ergeht es den Gästen in 
Dombrowen. Müde nnd matt kam ein 
Reisender abends in  jenem Orte an, ent­
ledigte sich seiner schweren, langen Stiefel, 
übergab sie dem W irth  und verlangte dafür 
ein paar Pantoffeln. Nach einer Weile kam 
der W irth  m it den gewünschten Pantoffeln 
zurück, die den» Gast sognt paßten, als wären 
sie auf seinen F»tz gemacht worden. A ls er 
aber am anderen Morgen seine Stiefel ver­
langte, da stellte es sich heraus, daß der 
W irth  die Pantoffeln aus den Stiefeln ge­
schnitten hatte.

Eines Tages wollten die Dombrojcnes 
dem Landrath ein Geschenk machen. Sie 
füllten eine große Kiste m it Eiern, «nd da 
sie ihnen nicht genug deren zn fasse» schien, 
so mußte der Bürgermeister in  die Kiste 
steigen nnd die Eier festtreten.

Eine ganze Anzahl von Streiche», die 
den Dornbrojenes nachgesagt werden, sind 
entschieden deutschen Ursprungs und durch 
Bermittelung der Schule i», masnrischsm Be-

bald nach dem Znsa,iime»brnch der Dresdener 
Firm a zusammengetretene Glänbiaerausschutz hat 
beschlossen, den Weiterban der Memeler Straßen­
bahn abzulehnen. Darauf hat dann die Danziger 
Gesellschaft in einem Schreibe» ai« den hiesigen 
Magistrat erklärt, sie würde den Ban weiter­
führen, jedoch müßten die Arbeiten znm Zwecke 
der Abrechnung mit Kummer vorlänfig eingestellt 
werden. Der hiesige Straßenbahnbau wird also 
voraussichtlich infolge des Bankkrachs eine erheb­
liche Verzögerung erfahre»; allerdings hat der 
Magistrat sich sofort mit der Forderung an die 
Danziger Nordische Elektrizitätsgesellschaft ge­
wandt. wenigstens den Ba» in der Paulstraße und 
in der Bahnhofstraße ohne Unterbrechung weiter- 
znsiihren.

Jnvwrazlaw, 10. Jn li. (Der Bau einer Gas­
anstalt) ist am Dienstag in der geheimen Sitzung 
der Stadtverordnete» beschlossen worden, nnd zwar 
soll zu diesem Zwecke der Platz hinter derPetzold- 
sche» Fabrik am Kruschlewitzer Wege in Grösse 
von 30000 Quadratmeter für ca. 50000 M k. ange­
kauft werden. Die Anlage soll baldmöglichst in 
Angriff genommen werde». Der Platz bietet 
übrigens auch genügend Raum für die Anlage 
eines Elektrizitätswerks.

Posen. 9. J n li. (Die Konferenz der Landes- 
dkrektoren der preussischen Provinzen), die zur 
Zeit hier tagt, beschloß »ach dem „Posener Tage­
blatt" die Absendulig einer Kollektiv-Eingabe, um 
eine Verzögerung der Verabschiedung der Vorlage 
über Neudotirnng der Provinzial - Verbände zu 
verhindern, ferner kam man nach längerer Ver­
handlung zur Ueberzeugung, daß ohne ein neues 
Gesetz über das Jrrenwefe» durchgreifendes inbe- 
betreff des Schutzes für und gegen Geisteskranke 
nickt zu erreichen sei. — Die Landesdirektore» 
reisten nachmittags »ach Owinsk zur Besichtigung 
der Provinzial-Jrrenanstalt.

Posen. 9. Jn li. (Berschiedenes.) Der Vorstand 
des hiesigen Zoologischen Vereins veranstaltet vom 
24.-27. August eine allgemeine zoologische Aus­
stellung, verbunden m it Prämllrung und Ver­
losung. Aiimeldeschlnß 1. August. — Wie schon 
kurz gemeldet, hat sich Sonntag früh zwischen 
8 und 9 Uhr in seinem Dienstzimmer auf dem 
Bahnhöfe der Eisenbahnbetriebssekretär Conrad. 
in Jersitz wohnhaft, erschossen. Conrad war 45 
Jahre alt, verheirathet und hinterlässt eine W ittwe Wirthe) hielt hier gestern Nachmittag im Krammer

leihen erfolgen soll. Alle diese Anleihen sind nun 
in eine einzige zusammengefaßt, die die Höhe von 
6800000 M k. erreicht. Davon entfallen «. a. auf 
den Ankauf der Hempel'fchen Grundstücke und der 
Gamm'scheu Rennbahn 1600000 Mk.. anf den 
Ankauf des Amtsgerichts »nd Bezirksailsschlissge- 
bändes 182000 Mk., auf den Neubau eines 
städtische» Krankenhanses 750000 Mk.. anf den 
Erweiterungsbau der Gasanstalt 205000 Mk., 
a»f den Neubau der Fortbildungsschule 318000 
Mk., anf den Neubau einer Flnßbadeanstalt 50000 
Mk., anf den Neubau einer Fleisch- nnd Fisch­
halle 200000 Mk., auf die Äenpflasteriiiig der 
Strassen nnd Plätze 2000000 Mk., auf den Weiter­
bau der Wasserleitung nnd Kanalisation rc. 
570 000 Mk. nnd anf die Kosten der Begebung der 
Anleihe. Banzinse». Stempel rc. 638 VVO M k . — 
Am Sonntag Nachmittag hat auf der Reniibah» 
ein Militärladivettfahren sür Unteroffiziere und 
Mannschaften der Bromberger Garnison stattge­
funden. Interessant nnd sür die Betheillgte» 
nicht allznleicht war das Lindernißsahren für 
Chargirte und Mannschaften, über 1000 M tr. 
Die Hindernisse bestanden in einem Stranchzail», 
Gräben, Barrieren und einem 2 M tr . hohen 
Bretterzaun. Eine Anzahl Offiziere und viele 
Soldaten wohnten dem Wettsahre» bei. Die 
Sieger erhielten Ehrenpreise, darunter recht 
werthvolle. — Ueber ein schweres Unglück wird 
dem „B. T." berichtet: Am Sonntag Abend 
wurde kurz hinter dem Bahnhöfe Rhnarschewo 
am ersten Bahnübergänge vom Bromberger Zuge 
eine alte Frau überfahren und sofort getädtct; 
der Kopf wurde ihr glatt vom Rumpfe getrennt. 
Den Führer der Mnschine soll keine Schuld an 
dem Unglückssall treffen, da er das vorschrifts­
mäßige Glockkiissgnal gegeben hat und die Frau  
erst dicht vor der Lokomotive anf den Schiene» 
bemerkte. Die Persönlichkeit der Vernngllickteii 
— mnthmasslich eine Bettlerin — konnten w ir 
bisher nicht feststellen. — Der erwachsene Sohn 
des Besitzers Schenkel ii» Bielawh (Kreis Znin) 
hatte am linke» Bein ein winziges Bläschen, das 
er abkratzte. Das Bein schwoll bald darauf sehr 
stark a». und er mnsste in ein Krankenhaus »och 
Bromberg geschafft werden. Hier ist er an B lu t­
vergiftung gestorben.

Bromberg. 10. J u li. (Der Bund der Land-

nnd vier nnmündige Kinder. Der Beweggrund 
der unseligen That war Verschuldung. C. ist das 
Opfer seiner Spielleidenschast geworden. — I n ­
folge einer nnstinitgen Wette büßte gestern Nach­
mittag ein Arbeiter sei» Leben ein. Der Man»  
wettete, er werde in voller Bekleidung die Marthe 
durchschwimmen. Dies gelang ihm auch. Dadurch 
kühn gemacht, wagte er das Unternehmen znm 
zweiten M ale. versank aber nnd ertrank. Gegen­
stand der Wette waren 20 Mk. — Die Ansiedelnugs- 
kommission beabsichtigt, zum Winter aus dem Gute 
Janowitz eine Haushaltuiigsschule für die Töchter 
der dentsche» Ansiedler einzurichten. Es soll dort 
dann auch den laudwtrthschastlichen Winterschttlern 
das Essen bereitet werden.

Posen. 10. J u li. (Wegen Majestätsbeleidignng) 
ist gegen den verantwortlichen Redakteur des 
„Wielkopolanin" die Untersuchung eingeleitet 
worden.

Bromberg. 9. J u li. (Berschiedenes.) Ueber eine 
7 Millionen-Anleihe habe» am nächsten Donnerstag 
die Stadtverordneten Beschluss zu fassen. Die 
einzelne» Snmmen. die den Betrag der Anleihe 
ausmachen, sind fast alle schon früher von der 
Stadtverordnetenversammlung bewilligt worden, 
nnd ebenso hat man sich im Prinzip damit ein­
verstanden erklärt, dass die Deckung durch An­

sitz übergegangen, aber so völlig, daß das 
Bewußtsein der Herkunft völlig geschwunden 
ist. So werden die Geschichten von dem 
großen Käse im Brunnen, von dem Storch, 
der das Gras auf der Wiese ze rtritt und 
vom Bürgermeister anf einer von vier 
Männern getragenen Bahre verscheucht w ird, 
von den badenden Männern, die einen von 
ihnen als ertrunken beklagen, weil der 
Zählende sich nicht m itzählt — von den M a ­
suren als ih r Eigenthum betrachtet.

Ganz außerordentlich reich sind die M a ­
suren an Thierfabeln. Die Hauptrolle darin 
spielen der Fuchs als der Kluge und der 
W olf als der Dumme. Eines Tages hatte 
der W olf eine Ga»S gefangen nnd wollte sie 
zu M itta g  verspeisen. E r muß wohl nicht 
sehr hungrig gewesen sein, denn er erlaubte 
der Gans noch auf ihre inständige B itte, ein 
kleines Tänzchen zu machen. A ls  er sie los­
ließ, breitete sie die Flügel aus und flog da­
von. I n  weiser Erkenntniß zog der W olf 
daraus die Lehre, daß eine gefangene Gans 
fortan erst „nach dem M itta g " , d. h. wenn 
er sie gefressen, tanzen dürfe. E in anderes 
M a l hatte der W olf einen fetten Hammel 
geraubt. A ls er sich anschickte, ihn zu ver­
zehren, machte ihm sein Opfer den Vorschlag, 
ihm die Mühe abzunehmen, er wolle selbst 
ihm in  den Rache» hineinspringen. Der W olf 
ging darauf ei», der Hammel rannte m it 
seinen starken Hörnern gegen seinen geöffneten 
Rachen und machte sicb eiligst davon, als der 
W olf betäubt auf dem Boden lag. Nach­
denklich erhob sich d e r  W o lf: „Habe ich ,hn 
ni», gefressen oder nicht? Aber ich glaube 
ja, denn meine Zähne sind b lu tig ."

Einmal nnternahmen der Fuchs und der 
W olf gemeinsam einen Ranbzng. S ie krochen 
durch ein enges Loch in  den Keller eines 
Bauern und thaten sich an den Fleischvor-

scheu Saale seine diesjährige Generalversamm­
lung für den Regierungsbezirk Broiiiberg ab, 
welcher auch der Provinzialvorsitzeiide Herr 
M ajor a. D . Endell beiwohnte. Nach Vortragen 
der Herren Äerfnrth-Berlin über die wahre» 
Interesse» des städtischen Mittelstandes »nd 
Endell über die innerhalb der städtischen Bevöl- 
kernng vielfach bestehende Unklarheit über den 
Zweck des Bundes der Landwirthe wie über die 
Lage der Landwirthschaft, welche beide mit über­
aus lebhaftem Beifall anfgenomme» wurden, 
nahm die von ca. 200 Personen besuchte Ver­
sammlung nachstehende von Herrn M ajor Endell 
eingebrachte Resolution einstimmig an: „Die
heute in Bromberg tagende zahlreich besuchte 
Versammlung des Bundes der Landwirthe be­
schließt: Schutz der schaffende» nationale» Arbeit, 
Erhaltung der Landwirthschaft und, mit ihr eng 
verbunden, des gesammte» Mittelstandes in Stadt 
nnd Land, Erhaltung der tausend nnd abertausend 
selbstständigen Existenzen, die in sich Kapital »nd 
Arbeit organisch verbinden, dies sind die Ziele des 
Bundes der Landwirthe. Die immer mehr zu­
nehmende und durch die Gesetzgebung gesörderte 
Macht des Großkapitals hat die Landwirthschaft 
«nd den gesammte« Mittelstand schwer geschädigt 
und droht, beide zn vernichte». W ir richten an

räthen gütlich. Der Fuchs versuchte dabei 
öfter, ob sein Leib noch ohne Mühe durch 
das Loch ginge, der W olf jedoch fraß sich 
übervoll. A ls  da»»» die Räuber von der 
Bauerfrau entdeckt wurden nnd die Knechte 
m it Prügeln in  den Keller stürmten, da fuhr 
der Fuchs schnell durch das Loch, der W olf 
aber wurde windelweich geprügelt, ehe ihm 
die Ausfahrt gelang. Vorn im Walde fand 
er den Fuchs, der bei dem Entweichen einen 
Topf m it Hefe nnigestoße» hatte, sodaß die 
breiige Masse ihm den Kopf bedeckte. Wüthend 
w ill sich der W olf anf den treulosen Ge­
fährten stürzen. Aber der Fuchs weist auf 
seinen Kopf, anS dem bereits das Gehirn 
getreten sei, soviel Schläge hätte er bekomme». 
Und anf seine B itten  nimmt der zerschlagene 
W olf den Fuchs auf den Rücke» »"d trägt 
ihn zu seinem Bau. Unterwegs murmelt der 
Fuchs vor sich h in :

„Der Bauer nur den Dummen schlägt.
Der Kranke den Gesunden tragt.

Als der Wolf, mißtrauisch geworden, den 
Fuchs abwerfen w ill, entschuldigt sich dieser 
damit, daß seine Gedanken sich verwirrten. 
Kur- vor seinem Bau jedoch ru ft er dem 
W olf dasselbe Sprüchlein ins Ohr und springt 
davon. Wüthend fährt der W olf hinterdrein 
„nd erwischt den Fuchs, der schon in den Bau 
eingefahren ist, a», Hinterlanf. Da lacht der 
Fuchs lind spricht: „D u  glaubst mein Bein 
zn halte» «nd hast nur eine trockene Wurzel." 
Enttäuscht läßt der W olf das Bei», fahren, 
worauf sein listiger Gefährte im  Bau ver­
schwindet.

Unzählig sind die Geschichten, in denen 
ein dnmmer Teufel vorkommt. A ls  Beispiel 
drastischen Humors sei folgende wiedergegeben: 
An einem großen M oor, in  den» sich ein E in­
gang zur Hölle befand, weidete ein alter H ir t 
seine zahlreichen Pferde, Rinder, Schafe nnd



alle einsichtige» und vaterlandsliebenden Männer 
der Provinz die dringende Bitte, sich Klarheit 
über die wirklichen Ziele des Bundes der Land­
wirthe zu verschaffen. Der Buudeszeitung sprechen 
wir unsere volle Anerkennung aus mit dem Ver­
spreche». wie bisher treu zn ihr zu stehen.« I n  
der Debatte kam auch der vereitelte Versuch frei­
sinniger Stadtverordneten, in der hiesigen 
Stadtverordnetenversammlung eine Petition gegen 
die Erhöhung der Getreidezölle dnrchznbringen. 
znr Erörterung.

Kolmar i. P.. 6. Ju li. (Bei der heutigen Zwangs­
versteigerung) wurde die Kolmarer Porzellanfabrik 
von dem Kaufmann Johannes Willöper aus Ham­
burg fgr 257510 Mk. erstanden. W. hatte 10 Mk. 
mehr geboten, als der erste Lhpothekenglänbiger. 
Vor 5 Jahren erhielt die Stadtgemeinde von der 
damals gegründeten Aktiengesellschaft eine Umsatz­
steuer von 12000 Mk.. welcher Betrag einem Kauf­
werth von 1200000 Mk. entspricht. Der jetzige 
auffallend niedrige Kaufpreis dürste ferner damit 
zn erklnre» sein. daß die nachstehenden Hypotheken- 
glaubiger Bankinstitute sind, welche erfahrungs­
gemäß die Erwerbung und den Betrieb von 
industrielle» Unternehmungen vermeiden.

Die Zoppoter Sportwoche.
Z o p p o t .  10. Ju li.

Nachdem am vergangenen Sonntag die Zoppoter 
Sportwoche mit einem Pferderennen des westpr. 
Reitervereins eröffnet worden war. fanden von 
Montag bis heute L a w » - T e n n i s - W e t t ­
s p i e l e  statt. Sieger sind bisher: die Herren 
Dr. Hardp und v. Müller aus Berlin. Frau Re- 
giernngsaffeffor Dr. Dschenszig-Marienwcrder und 
Frl. A- Weichbrodt.
. Bei dem Herren-Einzelspiel um die „Meister­
schaft von Danzig" siegte Herr Weichbrodt. der 
damit den erstei« Preis errang; der zweite Preis 
fiel Herrn Schlepps und der dritte Herrn Wienicke 
su- Im  Spiel für junge Mädchen erhielt Fräulein 
Ehlers den dritte» Preis.

Des heftigen Windes und großen Wellenganges 
wegen konnte die geplante Blumenkorsofahrt der 
Fischerboote nicht stattfinden. An der an Stelle 
der Korsofahrt in letzter Stunde veranstalte»-» 
F i s c h e r  - S e g e l r e g a t t a  bctheiligten sich 13 
Boote, welche be, scharfem Winde die 7 bis 8 
Seemeilen betragende Bahn in 1 Stunde 25 Min. 
durchsegelte».

Am Mittwoch Nachmittag fand auf dem Danzig- 
Zoppoter Rennplätze das dritte

R e n n e n  d e s  w estp r. R e i t e r v e r e i n s  
statt, das jedoch trotz des günstigen Wetters nicht 
den erhofften Besuch erzielte. Auch die Offiziere 
waren nicht so zahlreich wie sonst vertreten. Von 
bekannten Persönlichkeiten bemerkte man Herrn 
Generalmajor v. Mackensen, die Herren General­
leutnant v. Heydebreck, Generalmajor v. Kleist. 
Oberbürgermeister Delbriick und den Vorsitzenden 
des Provinziallandtages. Herr» v. Graß-Klanin. 
Während des ganze» Rennens herrschte große 
Hitze, und undurchdringliche Staubwolken wirbelte» 
auf der Rennbahn wie vor der Tribüne auf, was 
die Beobachtung der einzelnen Rennen sehr be­
einträchtigte; nichtsdestoweniger nahmen dieselben 
einen glatten Verlauf; auch kam es zu keinen 
nennenswerthen Unfälle». Der Verlauf der ein­
zelnen Renne» war im allgemeinen wenig inter- 
A ant und zumeist von vornherein entschieden. 
Wenig erbaulich war eS auch, daß in 6 Rennen 
von 57 gemeldete» Pferde» nur 25 liefen. Ver­
schiedene Male waren es nur 3. einmal sogar nur 
2 Pferde, welche um die recht ansehnlichen Preise 
liefen, sodaß das Interesse des spärlichen Publi­
kums wenig angeregt wurde.

1. Danziger Vollblut-Rennen. BereinSpreise: 
600, 300 und 100 Mk. Erinnerunasbecher dem 
Züchter des Siegers. Flachrennen. Für inländische 
Vollblutpferde 2000 Meter. Gemeldet waren 13 
Pferde, es liefen 3. Sieger mit 5 Längen nach 
sicherer Führung von Beginn des Rennens Herr» 
Schraders-Waldhof br. H. (Reiter Lt. v. Abel. 
3. Dragoner); 2. Lt. Frhr. v. Esebccks (9. Ulan.) 
br. H. (Reiter Lt. v. Goßler, 10. Hns ); 3. Lt. von 
MackensenS (1. Leibh.) F.-H. Totalisator: 16:10.

2. Danziger Armee-Jaadrennen. VerrinSpreise: 
1000, 500, 200 und 100 Mk. Ehrenpreis der S tadt 
Danzig dem Reiter des Siegers. Für Pferde aller 
Länder im Besitz von Offizieren der deutschen 
Armee und von solche» in Uniform zu reiten.

Schweine. Eines Tages, als der H irt eifrig 
an einen» T au aus gespaltenen Wurzeln 
flocht, erschien ein junger Teufel bei ihm und 
fragte ihn, wozu er das T au brauche. Un­
wirsch erwiderte der Alte, das ginge keinen 
Teufel etwas an. Aber wenn er es wissen 
wollte: morgen werde er alle seine Pferde 
und Ochsen vorspannen und das ganze M oor 
lnitsammt der Hölle wegschleppen. Erschrocken 
bat der Teufel ihn, von seinem Vorhaben 
abzustehen. Als seine Bitten nichts 
fruchteten, bot er ihm Gold. Aber erst nach 
langem Zögern willigte der Alte ein und ver­
langte nichts mehr, als daß der Teufel ihm 
seinen alten H ut mit Gold füllen sollte. Und 
als der Teufel, erfreut, so billigen Kanfes 
davongekommen zu sein, m it einer Schürze 
voll Gold wieder erschien, da hatte der H irt 
seinen Hut. der keinen Boden hatte, über ein 
tief in die Erde gehendes Loch gelegt. Der 
Teufel schleppte den In h a lt  der ganzen Schatz­
kammer seines V aters herbei, aber vergebens, 
der H ut wurde nicht voll. B etrübt schlich er 
davon, um dem alten Teufel von dem bösen 
Handel M ittheilung zn machen. Nachdem er 
erst eine gehörige Tracht P rügel eingeheimst, 
mußte er zurückkehren, «in dem Hirten auf 
irgend eine Weife das Gold wieder abzu­
nehmen. Anfangs wollte der Alte sich auf 
nichts einlassen, schließlich versprach er, das 
Gold zurückzugeben, wenn der Teufel ihn in 
einem Wettkampf besiegen würde. Zuerst 
sollte jeder ein dreijähriges Pferd einmal 
rund um das M oor tragen. Unter mörderlichem 
Fluchen schleppte der Teufel das wie rasend 
um sich schlagende P ferd  davon, der H irt 
dagegen bestieg einen dreijährigen Hengst

..7,,. »„«  ̂ A I?  bev

3000 Meter. Von 13 gemeldeten liefen 6 Pferde. 
Sieger nach hartem Kampfe mit 1'/, Länge» Herrn 
Glagaus-Duckow br. S t. (Reiter Lt. v. Goßler, 
10. Hns.); 2. Lt. Nadrowskis (F.-A. 36) br. W.;
3. Lt. v. Pelet-Narbonnes (1. Leibh.) br. W. Totali­
sator: 40:10.

3. Palma-Preis. Preise 600, 300 und 100 Mk.. 
gegeben von der Provinz Westpreußen. Erinne- 
ruugsbecher dem Züchter des Siegers. Flach­
rennen. Für in Westprenßen geborene 3 jährige 
Halbblut-Hengste und Sturen. 1500 Meter. Drei 
Pferde liefen. Sieger mit 3'/, Längen Frau I .  
Spindlers-Grasnitz F.-H. (Reiter Lt. v. Plehwe,
1. Leibh.); 2. ders. br. S t. (Lt. v. Abel. 3. Drag.): 
3. Graf v. Brünuecks-Bellschwitz F.-H. (Reiter Lt. 
v. Brünneck, 1. Leibh ). Totalisator 13 : 10.

4. Großer Preis von Westprenßen. Vereins­
preise: 2000 Mk.. 600 Mk.. 300 Mk. und 100 Mk. 
Ehrenpreis, gegeben von» Vorsitzenden des wcst- 
prenßifcheu Provinzial-Landtages. Herrn R itt­
meister v. Graß-Klanin. dem Reiter des Siegers. 
Jagdrennen. Für Pferde aller Länder. 4500 
Meter. Von 7 gemeldeten Pferden liefen 4. Sieger: 
mit 6 Längen: Lt. v. Plehwes (1. Leibh.) Sch.-W.;
2. Lt. Reisners (5. Huf.) br. S t.; 3. Lt. v. Putt- 
kainers (2. Leibh.) br. S t. Totalisator 13 : 10

5. Geheimrath-Rennen. Vereinspreise 500, 200 
und 100 Mk. Flachrennen. Für inländische Pferde. 
1800 Meter. Gemeldet waren 12. es liefe» 7 
Pferde. Sieger: Herrn Schraders-Waldhof br. S t. 
iLt. v. Abel, 3. Drag.); 2. Herrn Jacobsons-Trag- 
heim F.-St. (Lt- Gras Kalnein. 1. Leibh.); 3. Herrn 
Glagans-Buckow br. W. (Lt. v. Goßler. 10. Huf ). 
Totalisator 25 : 10.

6. Lebewohl - Hürden - Rennen. Vereinspreise: 
300, 150 und 50 Mk. Für Pferde, die im Jahre 
1901 auf der Danzig-Zoppoter Bah» gestartet sind. 
aber »ueber in Flach- noch in Hinderniß-Rennen 
gesiegt habe»». 2500 Meter. Bon 9 gemeldeten 
Pferden liefen nur 2. Sieger mit ungezählten 
Längen Hanptman» Großkreutz' (35. F.-A.) br. W. 
(Lt. v. Plehwe. 1. Leibh.); 2. Hauptm. Frhr. 
v. Steinäckers (F.-A. 36) S t. (Lt. Reisner. 5. Hns.). 
Totalisator 14 : 10.

Nach dem vierten Rennen fand vor der T ri­
büne diePreisvertheilnng statt, wobei Frau General­
major v. Kleist die Erinnerunasbecher für die sieg­
reichen Züchter im Danziger VollbluGRennenlHerr 
Schrader-Waldhos) und im Talma-Preis (Frau I .  
Spindler-Grasnitz). Oberbürgermeister Delbriick 
den Ehrenpreis der S tadt Danzig im Danziger 
Armee-Jagdrennen und Herr v. Graß-Klanin den 
von ihm gestiftete» Ehrenpreis im „Großen Preis 
von Westprenßen« überreichten. Der Gesammt- 
»msatz am Totalisator betrug 16380 Mk.

Lokalnachrichten.
Thor«, 12. J u li  1901.

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat Franz 
Gördeler in Marienwerdrr ist zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Mewe znr Be­
schäftigung überwiesen.

Der bisher kommissarische Kreisschnlinspektor 
Gicse in Schönste ist endgiltig zum Kreisschul- 
inspektor daselbst ernannt worden.

Dein Lokalvikar Franz Fischoeder zuKladan ist 
die erledigte Pfarrstelle an der katholische» Kirche 
zn Gorzno im Kreist Strasburg Westpr. und dem 
Kuratns Albert Will» zu Rosenberg die erledigte 
Pfarrstelle an der katholischen Kirche zu Oster- 
wick im Kreise Konitz verliehen worden.
' Die infolge des Ablebens des königl. Rent- 

»neifters Ernst Totzcck mit dem 1. August d. J s .  
erledigte Rentmeisterstelle bei der königl. Kreis- 
kasse in Neumart hat der Finanzmiuifter dem 
Regierungssekretär Bendlin in Marienwerder, 
von dem vorbezeichnete» Zeitpunkte ab, verliehen.

Der Strommeistergehilfe Heitzler ist znm 
Strommeister ernannt und mit der Verwaltung 
der Stroinmeisterstelle zn Zeher betraut worden.

— (S ch u lä rz te .)  Infolge des »»enen Kreis- 
arztgesrhes hat jede preußische Volksschule feit 
dem 1. April d. JS . eine Art Schularzt. Dem 
Kreisarzt sind laut Dienstanweisung alle öffent­
lichen und private» Schule» seines Bezirks in 
gesnndheitlicher Beziehung unterstellt. I n  fünf­
jährigen Zwischenräumen hat der Kreisarzt jede 
Schnle seines Bezirks abwechselnd im Sommer 
und im Winter auf ihre baulichen Einrichtungen 
und den Gesundheitszustand ihrer Schüler zn 
untersuche». Dazn ist der Schulvorstand oder der

Teufel eine halbe Stunde später, in Schweiß 
gebadet, das Ziel erreichte, lachte der H irt 
ihn aus. „W as bist Du für ein schwacher 
Kerl! D» hast das Pferd auf dem Rücken 
getragen, ich habe es m ir zwischen die Beine 
geklemmt und bin doch früher angekommen!« 
Jetzt schlug der Teufel einen W ettlanf vor. 
Der Alte schüttelte verdrießlich den Kopf. 
„Erst mußt Du zeigen, ob Du laufen kannst! 
Hier dicht bei sitzt mein kleiner Enkel, mit 
dem sollst Dn eine Probe machen.« Erführs t  
den Teufel an einen Strauch nnd knallte mit 
der Peitsche. Da fuhr ein alter Hase aus 
den» Gestrüpp lind rannst wie der Wind da­
von. Nach einer halben Stunde kam der 
Teufel trau rig  zurück, er hatte den Hasen 
nicht einholen können. Nun schlug er als 
letzten Wettkampf das Speerwerfen vor. Eiligst 
sprang der Teufel nach der Hölle nnd holte 
eine mächtige Eisenstange, die er soweit in 
die Luft schlenderst, daß sie zuletzt nur wie 
ein kleiner Punkt erschien. Bedächtig nahm 
der H irt darauf die S tange zur Hand nnd 
rief znm Himmel empor: „M artin , M artin , 
hörst Dn, M a rti» !? «

„W as rufst Dn?« fragte der Teufel.
„Ach, das will ich D ir sagen. M ein ver­

storbener Bruder M artin  »var ein tüchtiger 
Schmied anf Erden. E r übt auch noch oben 
sein Handwerk aus und kann eine solche 
S tange wohl brauchen. Ich will sie ihm zu­
werfen.«

Hastig griff der Teufel nach der Stange. 
„D as geht nicht, das ist der Riegel des 
Höllenthors. Behalte lieber Dein Gold!«

D ainit fuhr er von dannen und ließ sich 
nie wieder bei dem alten H irten blicken.

Leiter der Schule zuzuziehen. Nach der Be­
sichtigung ist ein Protokoll aufznnehmen und der 
Regierung einzureichen. Auf den Kreislehrer­
konferenzen solle» die Kreisärzte mit den Lehrern 
Fragen aus dem Gebiet der SchnlgesnndheitS 
lehre erörtern.

— (D er westpreußi sche P r o v i n z i a l -  
Ausschuß)  tritt am 23. d. M ts. im Landeshanse 
zn Danzig zu einer Sitzung zusammen.

— (Der  westpreußi sche S t a d t e t a g )  tritt 
am 26. und 27. August in Thor» zusammen. Die 
Tagesordnung ist noch nicht endgiltig festgestellt.

— ( D e r V e r b a n d o s t d e u t s c h e r  B r a u e ­
r e i e n  u n d  M ä l z e r e i e n  i n  G r a n d  enz) 
hat an die Laudwirthschaftskammern der P ro­
vinzen Ostpreußen. Westprenßen, Pommern und 
Posen das Ersuchen gerichtet, im Interesse einer 
weiteren Ausbildung der Malzfabrikation bezw. 
zur Hebung des Gerstenbaues im Osten Er­
hebungen anstellen zu lassen, wieviel znr Malz- 
fabrikation verwendbare Gerste in den einzelnen 
Geschäftsbezirken wohl gebaut werden konnte. Der 
Verband selbst wird zur Abschätzung des Bedarfes 
statistisch den Gesammtverbranch an Malz bezw. 
an Einfuhr für die vier östlichen Provinzen fest­
stellen.

— (Der  Archi t ekt en» nnd J n g e n i e n r -  
Berein) .  welcher sich über ganz Deutschland er­
streckt. wird seine diesjährige Hanptversaminlnng 
in den Tagen von» 23. bis 24. August in Königs­
berg abhalten.

— ( Be i m Obst  genuß)  achte man darauf, 
keine Obstkerne mit zu verschlucken. Leider ge­
schieht das noch immer vielfach, nnd es giebt 
Eltern, die es ihren Kindern geradezu als 
„mageiireinigend" empfehlen. Das Verschlucken 
der Kirsch- «ud anderer Obstkerne verursacht, 
von leichter Darmreizung bis zur lebensgefähr­
lichen Kothftauung und Blinddarmentzündung, 
allerlei Krankheitserscheinungen. Belehrt die 
Kinder darüber.

— (Der Chr i s t i .  V e r e i n  j u n g e r  M ä n n e r )  
veranstaltet am nächsten Sonntag eine Dampfer­
fahrt nach Schillno, wo im Schmidt'scheu Lokale 
das Jahresfest des Jünglingsvereius zn Grabo- 
witz stattfindet. Der Thorner Bruderverein will 
dieses Fest durch Posaunenchor und Deklamationen 
verschönern helfen. Es soll dies zugleich ein Aus­
flug für die Vereinsmitglieder nnd deren Ange­
hörige sein. doch sind auch Gäste herzlich will­
kommen. Der Fahrpreis für hin nnd znrück 
beträgt 50 Pf.

— ( B r i e s e n e r P s e r d e l o t t e r i e . )  Bei der 
Ziehung der mit dem 3. Luxnspferdemarkte in 
Briese» verbundene» Lotterie am 11. Ju li  fiel 
der erste Hauptgewinn (eine Equipage mit 4 
PseriM) auf Nr. 19066, der zweite Hanptgewiin, 
(Equipage mit 2 Pferden) auf Nr. 94457 nnd der 
dritte Gewinn (eiuspänniger Wagen mit Pferd) 
auf Nr. 24708. Die Gewinne Nr. 4 bis 43 (je 
ein Pferd) fielen anf Nr 44. 1037, 4627. 5812. 
6555. 13033. 19932. 20562. 22294, 23844, 24165, 
32762. 35 655, 43 527. 44 821. 48 424. 49 804. 54 699, 
55070. 56 411. 56 586. 59.546. 60 754. 64799. 65562. 
65846, 74122. 75045, 76790. 79153. 80 426, 81986, 
86477, 87128. 880l7. 89.372, 89822, 90304, 90627. 
94 084. J e  ein Fahrrad gewannen Nr. 79355 
nnd 94183, je eine goldene Uhr Nr. 68029 und 
82 208

— ( B o n  e i n e r  L a u s d i e b i n )  ist die Fa­
milie des Eisenbahn» Stationsasflstenten a. D. L. 
Brombergerstraße 60. fortgesetzt beftohlen worden. 
Seit längerer Zeit verschwanden Borräthe aus 
der Küche, namentlich aus den Speiseschränken rc.. 
ohne daß man jedoch den Thäter erwische» 
konnte. Erst als auch einzelne Wäschestücke. 
Kindersachcn. sowie zwei goldene Ringe aus einem 
verschlossene» Bertikow verschwanden, lenkte sich 
der Verdacht aus eine Frau Manteufel aus Neu- 
Weißhof. welche die Anfwartrstelle versah. Die­
selbe hatte nämlich unvorsichtigerweise, als sie 
zwecks Besorgungen znr S tadt geschickt wurde, 
einen der gestohlenen Ringe aufgezogen nnd den 
andere» im Portemonnaie verborgen, was die in 
ihrer Begleitung befindliche Tochter des Herr» L. 
sofort bemerkte nnd später zn Hause berichtete. 
Eine sofortige Anzeige nnd Antrag einer Haus­
suchung bei der oben benannte» Fron M. ergab, 
daß dieses vollständig gerechtfertigt war. Die 
vorherigen Ermahnnngen der Polizeibeamten, die 
gestohlenen Sachen herauszugeben, beantwortete 
sie trotzig mit: „Ich habe keine fremde Sachen!« 
Die darauf erfolgte Haussuchung, bei welcher man 
vor Gestank bald umkam, förderte gestohlene 
Kindersachen, Wäschestücke, namentlich Bettbezüge, 
welche die Frau M. über ihre schmutzigen Bette» 
gezogen hatte, sowie die gestohlenen Ringe, welche 
bei der Leibesilutersuchnng in einer Tasche ihres 
Unterrocks gesunden wurde», zn Tage. Auch hatte 
sie einem bei der Familie wohnenden Verwandten 
Taschentücher aus dem verschlossenen Bertikow ge­
stohlen. Da Frau M. bereits wegen Dlebstahls 
vorbestraft ist. dürfte sie jetzt eine sehr nachdrück­
liche Bestrafung zn gewärtigen habe».

— ( Er l ed i g t e  S chn lste llen .) Stelle zn 
Polnisch - Wangeran, Kreis Grandenz. evangel. 
(Meldungen an Kreisschnlinspekior Schnlrath Dr. 
Kaphahn.) Stelle zu Rnda. Kreis Culu». evangel. 
(Kreisschnlinspektor Dr. Seehansen zu Belesen.)

schiede,»e Male umschütte!». So bereitete neue 
Kartoffeln erhalten ein treffliches Aussehe»» und 
einen guten Geschmack.

Gesundheitspflege.
Das S o n n e n l i c h t  a l s  R e i n i g u n g s ­

m i t t e l .  Daß das Sonnenlicht auch ein wirk­
sames Reiuignngsmittel ist. ist von P r o f e s s o r  
E s m a r c h  in Kiel durch zahlreiche Unter­
suchungen bewiesen worden. E r füllte Kleider. 
Betten. Felle, Möbel, Wäsche und dergl. mit den 
verschiedensten Krankheitserregern, fetzte sie den 
Sonnenstrahlen aus und untersuchte dann alle 
Stunden, ob nnd wo Pilze als Krankheitserreger 
noch vorhanden wäre»». Die Ergebnisse erwiesen 
sich als überaus günstig. Namentlich die Cholera- 
bazillen (kleine Lebewesen) wurden nicht nur an 
der Oberfläche, sonder» auch in den tieferen 
Schichten der Betten >». s. »v. schnell dnrch die 
Sonne getödtet. Ebenfalls vernichtend, wen» auch 
erst nach längerer Zeit. wirkte die Bestrahlung 
auf die Bakterien des Typhus. Milzbrand, der 
Lungenentzündung. Schwindsucht und anderer 
Krankheiten. Demnach haben wir in der Be- 
sonnung das beste und billigste, weil kostenlose, 
Desinfektionsmittel. Für das tägliche Leben ist 
dies natürlich von großer Bedentnng. Denn da 
sich fast stets und überall Krankheitserreger finde», 
so muß mau alle Gegenstände, welche mit unserem 
Körper in nähere Berührung kommen, »oie Betten. 
Kleider und Wäsche, öfter mehrere Stunden hin­
durch den Sonnenstrahlen aussetzen. Dadurch 
werden die wenigen anhaftende» Bakterien jedes­
mal getödtet, können sich also nicht so leicht zn 
solchem Uebermaße vermehren, daß der Mensch 
ihnen erliegen mnß

Sport.
Für die i n t e r n a t i o n a l e n  R a d r e n n e n  

um die Weltmeisterschaft der Welt, die an,
7. d. M ts. im S p o r t p a r k  F r i e d e n a u  be­
gannen und an» nächsten Sonntag beendet werden, 
hat der Ka i s e r  eine» E h r e n p r e i s  für den 
Sieger in der Weltmeisterschaft über die kurze 
Strecke gestiftet. Wie es heißt, habe den Mon­
archen znr Gewährung des Preises in erster 
Linie der Sieg Wiüh Areuds in P aris bewogen.

Haus- und Landwirthschaft.
D ie e r s t en  n e u e n  K a r t o f f e l n  ent­

sprechen in den seltenste» Fällen den anf sie ge­
setzten Erwartungen, meist sind sie garnicht 
mehlig. Um die Beschaffenheit zu erreiche», darf 
mau sie erst kurz vor dem Kochen schälen, mir 
flüchtig »vaschen nnd dann in kaltem, leicht gc- 
falzenem Wasser ansetze»». Wenn die Kartoffeln 
halb weich sind. gießt man das erste Kochwasser 
ab nnd frisches, siedendes Wasser darüber und 
kocht sie darin beinahe gar. Darauf wird anch 
dies Wasser abgegossen, ein kleiner Guß kaltes 
Wasser anf die Kartoffeln geschüttet nnd die Kar-

Mannigfaltiges.
( D i e P o c k e n e p i d e m i e  i n  S c h l e s i e n . ,  

D a in den Kreisen Grottkan und Neiße neuer­
dings wieder mehrere Todesfälle und E r­
krankungen an schwarzen Pocken vorgekommen 
sind, hat der Regierungspräsident die Ab­
haltung von Jahrm ärkten und W allfahrten 
auf weitere fünf Wochen Verbote»».

( A b s t ü r z e  i n  d e n  B e r g e » » . )  Der 
45 Jah re  alte M agistratssekretär D r. Johann  
J a n  aus Laibach ist F reitag  Abend vom 
Berge Klek in der Umgebung von VeldeS 
abgestürzt und wurde am M ontag von Hirten 
todt aufgefunden. D r. J a n  hatte am Freitag 
allein eine auf mehrere Tage berechnete 
P arth ie  in die Triglavgrnppe unternommen, 
ist jedoch am ersten Tage über eine F els­
wand abgestürzt und dürfte, allen Anzeichen 
nach zu schließen, sofort todt liegen geblieben 
sein. Der Verunglückte hinterläßt eine F ran  
und vier unmündige Kinder. — Ein bejahrter, 
aber geübter Bergsteiger, namens Diggel- 
mann aus Wald, Kanton Zürich, der seit 
Pfingsten in der Kurfiirstenkette vermißt 
wurde, ist jetzt unter den Felswänden des 
LeistkammeS als Leiche aufgefunden worden. 
— Nach einer Meldung aus Linda», find 
beim Absturz Von der Sulzfluh drei Touristen 
verunglückt. D r. Schwarzbach, ein Arzt aus 
Dresden, ist todt, Pros. M aier nnd dessen 
G attin  wurden schwer verletzt. — Hierzu 
wird aus Innsbruck vom Mittwoch näher 
gemeldet: Beim Abstieg vom Sulzflnhgletscher 
zur Lindauer Schutzhütte stürzten an» 8. J u l i  
der Arzt Dr. P au l Schwarzbach a»S Dresden 
und Professor M aier aus Nordheim nebst 
F ran  ab. S ie waren trotz der W arnungen 
des Führers über ein Schneefeld abgefahren. 
Ersterer ist todt, die beiden letzteren sind 
schwer verletzt und wurden nach SchrunS ge­
bracht.

( D e r  L e i p z i g e r  B a n k k r a c h )  for­
dert immer weitere Opfer. Ein in Lohme 
auf Rügen znr Kur weilender Gast, der bei 
der Leipziger Bank m it seinem Vermögen 
stark engagirt ist, »nachte bei dem Eintreffen 
der Nachricht von dem Bankkrach einen Selbst­
mordversuch; er schoß sich eine Kugel in den 
Kops und liegt hoffnungslos darnieder. — 
Ferner berichtet die „Franks. Z tg .« : Ein 
wirklicher „Pechvogel« »st die Wittwe Grüne- 
Wald i» Leipzig, die sich in 50 jähriger 
Thätigkeit als Viktualienhandlerin ein großes 
Vermögen erworben hat. I n  der Nacht 
znm 21. M ai 1900 wurde ihr das gesawmte 
Vermögen durch Einbruch geraubt, indessen 
»ach der Ergreifung der Diebe wieder her­
beigeschafft. Glücklich hierüber, beschloß die 
alte F ran , den Moiuinou nicht wieder in 
einen» alten Spinde ihrer Wohnung anfzu- 
bewahren, trug ihn zur — Leipziger Bank 
und hat »un aberm als einen großen Theil 
des Geldes — diesmal leider endgiltig — 
verloren!

(B  e rm  ä h  l n n g  zw e  i e r D o k t o  r e u . )
I n  München haben der Chemiker D r. Phil. 
Emil Rothenthal aus B erlin und die prak- 
tische Aerztin D r. med. Panline Joffe aus 
München den Vnnd siir's Leben geschloffen- 
Die junge F ran  Doktor wird nach ihrer Rück­
kehr von der Hochzeitsreise auf ärztlichem 
Gebiet weiter thätig sein. „

( E i n  Z u c h t h ä u s l e r  a l s  E r ­
f i n d e  r.) Ein S träfling  namens Dawson, 
der wegen M ordes seit zehn Jahren  im 
Znchthause in Io w a  fitzt» ist, wie aus Chi­
cago berichtet wird, von den S taatsbehörden 
aus Ehrenwort freigelassen worden. Dawson 
behauptet, die verlorene Kunst, Dam asceuer 
S ta h l anzufertigen und Kupfer L»> var.en, 
entdeckt zu haben. Vor seiner Einkerkerungtoffel» offen an eine kleine Herdstelle gestellt, bis ^____  -

s ° u- » 0 »  d-m



Mehrere reiche Lente hatten eine Gesellschaft 
gebildet, um das Verfahren aussuhreu zu 
lassen, und ihren Bemühungen ist es zu 
danken, daß das Ehrenwort angenommen 
wurde. Sachkundige, die die Ergebnisse der 
Arbeit Dawsons geprüft haben, erklären, daß 
er eine erstaunliche Entdeckung gemacht hat. 
Dawson behauptet, sein Damascener Stahl 
könne billiger als gewöhnlicher Stahl her­
gestellt werden. Er eigne sich besonders z.»

und werde in der S ta h lfa b ri-  
kation eine R evolu tion  veranlassen.

r b e f  t i  g e r S  t n r m) hat während 
^ 2wge das südliche Haiti heim- 

» ln Santo Domingo kamen fünf, in 
n ueu» Personen nm's Leben. Bei 
^as Cayes sind mehrere Segelschiffe ge­
scheitert.

( A m e r i k a n i s c h e r  S o m m e r . )  Wie 
amtlich mitgetheilt wird, sind während der 
letzten Woche in Groß-Newyork 989 Todes­
fälle an Hitzschlag vorgekommen.

A l T h e o r i e  u n d  P r a x i s )  Gast: „Gestern 
Abend w ar in ihrem Lokal eine Versammlung des 
Vereins der „Frauen, die um Gleichheit mit den 
M ännern streben". Wie ist dem» der Abend vcr- 
loufeu?" — W irth : „Er hat vorzeitig geendet. 
Die Präsidentin hielt eben einen Vortrag über 
»Akn M uth der F rau in alle» Lebenslagen", da 
M ei» M äuslein über die Dielen gelaufen, und 
me Frauen habe» alle die Flucht ergriffen!" 
^ . ( A m  Z w e i f e l . )  V ater: „Sogar auf deinem 
Stndlrtische sehe ich Biertropsen?" — Student: 
«Sollten das nicht Schweißtropfen sein?"______

«erautw ortlich siir den I n h a l t :  H einr. W artn ian» in  Thorn,

Thorner Marktpreise
von» Freitag. 12. Juki.

B e n e n n  n n g

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
G erste.................................
H a f e r .................................
S troh (Richt-)...................
H eu......................................
Koch-Erbsen . . . . .
K a r to f fe ln ........................
Weizenmehl........................
N o g g e n m e h l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Banchflcisch.......................
K albfle isch .......................
Schweinefleisch . . . .
AaNtMklflkifcV . » »
Geräucherter Speck. . .
S ch m a lz .............................
B u t t e r .............................
Erer . . . . . . . .
K rebse............................ ....
A a l e ..................................
B r e f f e » .............................
Schleie .............................
Hechte........................ ....  .
K arausche»........................
B a rs c h e .............................
Zander . . . . . . .
K a rp fe n .............................
B arbinen.............................
Weißfische
M ilc h ....................
Petroleum  . . . . . .
S p i r i t u s ............................

„ ld en a t). . . .

50  K il,

2.4 Kilo 
1 Kilo

lOOKilo

Schock 

1 ßilo

1 A ter

niedr. i höchst. 
P r e i s .

50
10
90
70
20
10
40

50
40

60
80
80
30
80
60
40
6ü
60
20
12
20
30
28

60

Der M arkt war mit allem ant beschickt.
E s  kostete»: Lwiebeln A) P f  Pro Kilo. grüne

Bohnen 15—25 P f. pro P f d , Sellerie 10—20 Pf. 
pro Knolle. Radieschen p. 3 Bund 10 Pf.. Peter­
silie 5 P f. p. Pack. S a la t  10 Pf. p. 3 Köpfchen. 
Schooten 20-30  Pf. p. Pfd.. Kirschen 20-25  p. Pfd., 
Stachelbeeren 15—30 P f. pro Pfund, Schnitt­
lauch S P f. P. Bund. Wirsingkohl S -1 5  Pf. 
p. Kopf. Kohlrabi 25—80 P f. p. M d l. Blumenkohl 
10-40 P f. pro Kopf. Rettig pro 3 Stück 5 Pf.. 
Weißkohl 10-20  Pf. p. Kopf. Rothkokl 10-30  Pf. 
p. Kopf, Mohrrüben 15 P f. p. Kilo. Johannisbeeren 
15-20  Pf. p. Pfd.. Himbeeren 50 -60  Pf. p. Pfd.. 
M eerrettig — Pf .  Pro Stange. Pilze 15 
P f. pro Näpfchen, Blaubeeren 25—30 P f. 
pro Liter. Gänse 2.30-4.00 Mk. pro Stück. 
Enten 2.00 bis 3.00 Mk. pro P aa r. Hühner alte 
1,00-1.50 Mk. Pro Stück, junge 0,80-1.60 Mk. 
pro P a a r. Tauben 60—70 P f. pro P aa r._______

Amtliche Vtoilrnugen der Danztger Produkte». 
Borke

vom Donnerstag den II . J n l i  1901 
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision ufancemaßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

hochbunt und weiß 766 Gr. 17l Mk. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 Gr. 
130 Mk.

G e rs te  ver- Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 618 G r. 97 Mk.

H a f e r  per Tonne von 100V Kilogr. transito 
97 Mk.

K l e i e  per SO Kilogr. Weizen- 3.70—4.00 Mk.. 
Roggen- 4,25—4.50 Mk.

H a m b n r g . 11. J n li .  Rüböl ruhig, loko 66. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
fest. S tandard white loko 6.35. -  W etter: 
heiß.

Die s>i> Jahri-bm,» »«lauiücu «»» zahlreich!» r 
«»torlliit«» uai praktischen Aergen an,«wandten:

«n wissenschastttchch

/tpotksstsr
»lob.

vranilt'» äoim oirsk-fillsii.
stndheute^w^in allen
achte darauf, daß jede SchachM 
als Etiquette da» wettze Aretzss 
in rothem Felde, wie neben* 

^.stehend, trügt. Wo nicht iT  
.̂ Vden Apotheken erhältlich wend» 

^  '-uan sich mit l OPfg-Postkarte
potketsr kiek. SfM 's 

8e!isfll!su8si, (redmv- <

klee, Gentiau je 0.5 gr., da»» 
Gentiau- und Bittertteepulver 
in gleichen Theilen und sip 

Quantum um daraus L0VlL<« ün Gewicht von o.ls gr. herznstelle».

.̂bkLiirtz von 1 dor o. 
cu!m86vj620!1044j 212.551̂ 806!

8e!lSll8eo 6441051 2M13j7I3! 119 
Inonr.r,. 63911 47!l251328715!1104 
LieiLllä. 109 6 35!1146>718>-! -  ^
vrolni,6rK20! 718 1̂146,202:545!80oI1100V, 

in 3?born. I
8romdsrej603',1025 138! 5 20 921>121711041

---- 947 507,1009 -  I — »/i
958 1 40 402 6 451048 
9261122.1234 5 24! 1021  ̂

1130 3 08> 5061012! ^

L1»L»s<i. 430 947 
Illovr»r!.555 
8̂cd8osve 500 
r Luilllsee 751

S i l t i g  vom  I .  Uni I M .

Idornei stresse

13. Juli: Sonn.-Anfgaug 3.54 Uhr.
Sonn.-U»terg. 8.16 Uhr. 
Mond-Ansgaiig 1.26 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.55 Uhr.

Bekanntmachung.
D ie durch Pensionirung des bis- 

N Z .e n  Inhabers am 1. J u li  1900  
s-Me'° interimistisch be-

-^ tstelle  Barbarken der 
t°b7r , Ä ° ^  Th°rn soll zum 1. Ok-

D !.- 0 ^  n-u besetzt werden.
D as Gehalr der S telle beträgt:
t- Bargehalt 1200 Mark, steigend 

nach den Gehaltsstufen der König, 
lrchen Förster bis zum Höchstbe- 
trage von 1800 Mark.

<o. freie Dienstwohnimg im Werthe 
von 90  Mark nebst ca. 10,384  
ka Dienstland im Werthe von 
150  Mark,

3 . Deputatholz 40  rm Knüppelholz 
im Werthe von 130 Mark.

. Der definitiven Anstellung geht eine 
em M rtge Probezeit voraus. B e­
werber, welche sich im Besitz des un­
beschränkten ForstversorgungSscheius 
befinden, wollen sich binnen 8  Wochen 
von heute ab, also spätestens bis zum 
15. August 1901 unter Einreichung 
eines selbstgeschriebenen Lebenslaufs, 
des Forstversorgnngsscheins, eines Ge­
sundheitsattestes und sämmtlicher 
W u st- und Führungszeugnisse an den 
städUschen Oberförster Herrn I-üpIcv»  

W e if ih o f  bei Thorn wenden.
Thorn den 23. Ju n i 1901.

-D er M a a is tra t .

Bekanntmachung.
Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr- 

nnge, Dienstmädchen und andere) rur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer 
Bezirksvorsteh-r, Armendeputirten a<> 
langenden Badekarten b e r Z ig e n  
zur Benutzung der Weichsclfäbre aeaen 
Zahlung von 2 Pfennig für N A
^ i t t i ^ a n k ^  Falle der sich
»''''schon Benutzung der
v«rab"olg?u,^^b' 4>veck dürfe» sie
«-käse des Betruals^^ Werden. D ie 
anderweitiger sogar bei
Sünden eintreten, wi " w " " "

L L b - - -  -
Thorn den 13. J u n i 1901.

Der Magistrat.
^Bekanntmachung.

D ie Pflasterung eines Theils der 
der Ulanen- nnd der Ka- 

soll vergeben werden. 
-iZ °dm gungen und Lciftungsverzeich. 
S c k r e i L ^  O-g-n Erstattung der 
N o N L L n  S.°d .bauam t

« r M S L - L A .
St-dtbauam t^inzureichen"^'Thorn den 8. J u li 1901.

D e r  M n q j s t r a l .

Bekanntmachung.
w a 'tn n a ^ u n t e ,z e ic h n e t e , ,  B e r -  
L - b s s Z r A  d 'e S t e l l e  e in e s  B e -
^ e it»  ^ur s°Iche"9z.° ? ^  »ube- einen» en, dieUastlgt gewesen u,?-.«a'»t be-

Bekanntmachung.
Belehrung über die Schwindsucht.

Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 
8. Theil aller Todesfälle zur Last zn legen ist, gehört zu den an­
steckenden Krankheiten und ist in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, 
heilbar, während sie in den späteren Stadien gewöhnlich nach 
langem Siechthum zum Tode führt.

Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im 
Ja h re  1882 entdeckte Tuberkalbozillus. Derselbe vermehrt sich nur 
im lebenden Körper, geht in die Absonderungen des Körpers über 
und wird in großen Mengen m it dem Auswurf aus den erkrankten 
Lungen ausgestoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch im 
trockene» Zustande monatelang seine Lebens- und Ansteckungs- 
sähigkeit.

Die Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige für seine Umgebung 
bietet, läßt sich durch folgende Maßnahmen beheben oder 
mindestens in hohem Grade einschränken:

1 .  Alle Hustenden müssen — weil keiner weiß, ob sein Husten 
verdächtig oder unverdächtig ist — m it ihrem Auswurf vorsichtig 
umgehen. Derselbe ist nicht auf den F u ß b od en  zu spucke», auch

. Taschentüchern aufzufangen, in welchen er eintrocknet, 
beim Wertergebrauch der Tücher in die Luft verstäuben n»d von 
neuem m die Athmungswege gelangen kann, sondern er soll in 
theilweise mit Wasser gefüllte Spucknapfe entleert werden, deren 
In h a lt  täglich in unschädlicher Weife (Ansgietzen in den Abort 
und dergl.. sowie Reinigen der Spnckniipfe) zn entfernen ist. D as 
Füllen der Spucknapfe m it Sand und ähnlichem M aterial ist zu 
verwerfen, weil damit die Berstänbnng des Auswurfs begünstigt

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menschen ver­
kehren oder sich aufzuhalten Pflegen, wie Gastwirthschaften, Tanz- 
lokale, Gkfängniffe. Schulen. Kirchen, Kranken-, Armen-, Waisen­
häuser, Fabriken. Werkstätten aller Art. sind m it einer ausreichenden 
Zahl flüssig gefüllter Spnckuäpfe zu versehen, nicht auf trockenem 
Wege. sondern m it feuchten Tüchern zu reinigen und. da sich im 
freien Luftraum alle schädlichen Keime so sehr vertheilen, daß sie 
schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer sorg­
fältige» regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen 
insbesondere die von Schwindsüchtige» benutzten Krankenzimmer. 
Dieselbe» sind nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwind­
süchtigen nicht nur zu remlgen. sondern auch zu desinfiziren.

3. Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegeustände 
(Kleidung, Wasche. Bett«» u. s. w.) sind vor ihrer weiteren Ver­
wendung emerückeren Desinfektion zu unterziehen.
- .  4- A ls VSM ufer von Nahrnngs- nnd Gennßmitteln sind 
Schwindsüchtige nicht zu. verwenden, auch sollte der Wohn- oder 
Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum für 
Waaren abgebe».
- . Der Genuß der Milch von tuberkulösen Kühen ist als ge­
sundheitsschädlich zu vermeiden.

M a r i  e n w  erd er den 18 Januar 1898.

Der Regierungs-Priifident.
Borstehende,Belehrung"wird zurallgemcinenKenntniß gebracht.
Thor» den 3. J u l i  ,901.

Der Magistrat.

krstv gräsrtg Ikaruse s
. ' .... -

„ m i t  Q a s b v i r l s d .  D

I  Emaillir- und Vernickelungs-Anstatt. K
G  A M *  I

K ttMliltilelivr IllbMl- M  knslrtliklls P
§  fü r  F a h r r ä d e r .  M

p a n s r a f l i r a n  werden schnellstens, sauber, zuverlässig und billig M  
M  " v p a io iU I V I I  unter technischer Prüsnng ausgeführt H .

O /^öolf kiek8täl!1, ssadri'alikanlllung, G
Thorn, Gerechte.«. Hshejkr.-Eckr Nr. 33. O

Bekanntmachung. 
Overersatzgeschäst für den Stadtkreis 

Thorn 1901.
DaS diesjährige Oberersatzgeschäft für den Stadtkreis Thorn findet in 

dem Nuao'schen Reftaurationslokal hierselbst, Karlstratze Nr. S  
am Dienstag den 16. Jnli 1961, 
am Mittwoch den 17. Juli 1961 u n d  
am Donnerstag den 18. Juli 1901 

statt und beginnt an sämmtlichen Tagen pünktlich morgens um 8  
Uhr.

E s haben sich zu gestellen:
am 16. J u l i  1901  die für dauernd unbrauchbar erklärten, die zum 

Landsturm I. Ausgebots, die zur Ersatzreserve überwiesenen und 31 für 
brauchbar befundenen Mannschaften; 

am IV. J u l i  1901 120 der für brauchbar befundenen Mannschaften; 
am 18. J u l i  1901 der Rest der für brauchbar befundenen Mannschaften 

und die mit dem Berechtigungsschein znm einjährig-freiwilllgen Dienst 
versehenen und von den Truppenteilen abgewiesenen Leute sowie 
Felddienstunfähige rc.

Bei der Vorstellung der Mannschaften ist noch folgendes zu beachten:
1. Jeder Vorzustellende mutz mit der GeftellungSordre nnd 

dem LosnngSscheine versehen sein. E r  mutz nüchtern, rein ge­
waschen und in einem reinlichen Anzüge vorgestellt werden.

2. Transportable, kranke Gestellungspflichtige müssen per Fuhre auf 
den Sammelplatz gebracht werden; für die nicht transportablen M ann­
schaften aber muß durch ärztliches Attest der Nachweis ihrer Krankheit ge­
führt werden.

3. Hinsichtlich der angebrachten Reklamationen bemerke ich, 
datz diejenigen Persönlichkeiten, auf deren Arbeitsunfähigkeit rc. 
hin die Reklamationen begründet werden sollen, falls nicht ein 
von einem beamteten A rzt ausgestelltes Attest bereits vorliegt, 
im Anshebungstermine anwesend sein müssen, andernfalls eine 
Berücksichtigung der Reklamation nicht eintreten kann.

Ueber Reklamationen, welche erst nach dem Musterungstermme ange­
bracht werden, also solche, welche der Ersatzkommission zur Prüfung nicht 
vorgelegen haben, kann eine Entscheidung seitens der Oberersatzkommission 
nicht getroffen werden, eS sei denn, -a ß  die Veranlassung hierzu erst nach 
dem Musterungsgeschäfte eingetreten ist.

4. Militärpflichtige, welche in diesem Jahre in einem anderen Kreise von 
der Crsatzkommission gemustert worden sind und sich gemäß der ihnen ge­
wordenen Entscheidung der Oberersatzkommission vorzustellen haben, müssen 
sich, sofern dies noch nicht geschehen ist, sofort mit ihren Losungsscheinen im 
M ilitärbnreau des M agistrats hierselbst melden.

Zuwiderhandlungen gegen die hier getroffene Anordnung 
werden mit einer Ordnungsstrafe bis zu S 0  M ark gerügt werden. 

Thorn den 10. J u li 1901.
Der Zivilvorsitzende

der Crsatzkommission des Anshebungsbezirks 
Thorn Stadt.

A M
Kiigkkau.Kr.Thiir».

Die diesjährige
Auktion

über ca.

M m b.-M blut-
B-ckr

findet

Tmnk» de« 11 Zck
nachmittags L Uhr,

statt.
A l s t s t S I » .

W agen bei rechtzeitiger B-stellustg 
auf Bahnhof L ifsom itz (Weichselstädte. 
bahn.)

v vergm ann L  vo ., Uariedeul O rvsäsp
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfallen, Spalten nnd G rau ­
werden der H aare und beseitigt alld 
Kopfschnppen. L F l. Mk. n . A  
bei N . N o p p s  geb. X lnrI, Breitt- 
straße Nr. 32. I.
E A o h n u n g ,  3  Zimnler,^ Küche nebst 

miethen. S c h u ls tr . V, «S a? .

fabnlcation alleiniges strenx xevakrles Oekeimniss äer klmia:

^  ». I H M « .  K I M M

Dachpfannen,
Siegel, Röhre», Radial-, Brunnen-, Kloster-, Berbleud- 

«nd alle Arten Formsteine
M rother Farbe, garantier wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation nnd frei Waggon Thorn
Dampfziegelei Zlotterie, lull. Ivlik KlSliis,

l lr s r n , Leibitscherstratze 38.

I

«okllat'srant Sr. Ms). -iss icsis.r» u. HüniM- WUUvlm II. 
a w » -n d l l -u s - io  »m »Ii«a«rrvam.

oeeraaüet 1846. ,^oirnc- « E L  oegrvnüel 1846.

/^ n o n k a n n l  b e s t s p  K M e n N K üi'?

LeNers^aöser giebt eine äursrstillenae vortresslicke l.imonsäe.

»lii NtlLiisj» Mllröllilia: U n a v n d v n a  -  v o o u s k L m v



Wüsche
zum waschen und plätten wird an ­
genom m en und erbittet gest. Auf­
träge auch per Postkarte.

F ra u  p an llk o n w k l, Ki.-Mocker, 
__________ Grenzstraße 4.

M aiergehiL fen
und

Anstreicher
finde» dauernde Beschäftigung bei

b .  « Z a v o v L ,
Bäckerstraße 47.

M alck geh ilM
bei hohem Lohn »nd dauernder B e­
schäftigung sucht

_________Briesen Westpr.
W e r  G e ld  sof. od. s p ä t e r  

su ch t, verl. P r o s p e k t ,  lu liu s  
N kiadold, H a in ic h e n  i .  S a .

L S « « «
zu r sicheren S telle  auf ein städtisches 
Grundstück in bester Lage T h o ru s  
wird vom 1. Septem ber, event!. 1. 
Oktober g e su ch t. Gefl. Angeb. un ter 

S. SO a. d. Geschäftsst. d. ^ tg . erb.

iroos Mir.
sofort znr absolut sicheren Hypothek 
zu vergeben. Anfragen erbeten un ter 
I .  S .  an die Geschäftsst. d. Z eitung.

-  znr 1. S te lle  auf mein
------ ^  z . Grundstück, B rom berger
Borstadt, g esu ch t. Angeb. erb. von 
Kapitalisten un ter v .  in der Gesch.

W iizeiliiiilllliler .
Habe billig zu verkaufen:

Pr. Siegesthaler 1871.
Pr. Krönungsthaler 1861. 
Pr. Thaler 181» und 1816. 

Breitestr. 4» , ll, 
von 1— 4 U hr nachm ittags.

R eitpferd,
Fuchswallach,

m it S te rn  und weißer 
Hinterfessel, 1,76 m groß, sehr edel 
Und kräftig, Trakehner Abstammung, 
5 J a h re  alt, selbst gezogen, ist zu 
verkaufen in
Linlidof. ?«8t liipnitr» tVMpr.

Ein Wagen
Mit Feldschmiede eingerichtet, auch 
zu Lastwagen geeignet, verkauft 
0 . L o s e ,  gegenüber d. S tadtbahnhof.

E in  gut erhaltenes

Damenfahrrad
mit Nickelfelgen für ISO M k. zu „er- 
kaufen._____ Culmerstratze SS.

t klkWik Kiüttlt-Ziihrr
m it Zubehör preisw erth zu verkaufen 
____ B r o m b e r g e r s tv .  8 2 ,  III, r.

Neue Fenster und alte Thüren 
herkanst billig

S s n t s l ,  Barrnuternehmer,
Kasernenstraße 38.

Daselbst ist auch ein Kahn billig 
zu verkaufen.______

1 Gartenbank,- 4  S tüh le  u. Tisch, 2 
Fußbänke, 1 Kinderbettstell, 2 Nokkoko- 
spiegel, 1 Ampel, 2  Vasen, 1 Kinder­
schreibpult, Baubücher, 1 B rühfaß  n. 
Waschbalge zu verkaufen

Gerechtestraße 5 ,  3 Treppen

Pserdehäcksel,
gesackt in 100 und 200 Z tr . Ladungen, 
sowie Roggenlang-, Weizen- und 
Haferpreßstroh ofserirt frei B ahn 
hier billigst

Schüilsee Westpr.

Sckckkalk.
frisch gebrannt, billigst bei

Kurts» MemM,
___  Culmerstraße.
D G ^  Fernsprecher N r. 9. -M G
Chemische Schmierseife

F i x .
N ur allein in der D rogenhandlung 
v o l l_ _ _ _ _ _ _ _

Mlkt«k§ KIMch,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei K  p o r r a r i ,

Holzplatz an  der Weichsel.

Krebse! ̂die grüßt. u. besten d. W ell, 
gar. fpringlebende Ankft., 
S k g  Korb franko in. 80 

Speisekrbs. 4,SO Mk.. 6«  Riesen­
krebse S.so Mk.. 4V Ungehener- 
Solokrebse 7.S0 M ark.
X »Irviannck, Oderberg Schief.

I l « k t s g s  IiÄlWtl. 8
bestehend au s  sechs Z im m ern mit 
Zubehör, ist vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermischen. A uskunft im O u s ta r  
NvXvr'jchen Laden.

^ .llsin i^tzr V e r t t s t s r  kür Ik o r n  u n ä

»elmeiiliorzter „IxIksi'-U-lrlcs".
WM" glatte, änrekgewuZLerte und dsäruekte Ldüek^aare; 'MW 

l'eppiebs, Vorlagen, IiLuker in neuesten Nüstern am Lager. 
Ilebsrnelune alle Linolsumardeiten in Um- unä Neubauten unä leiste 

kür LLvligemässe ^.ustükrung Oarantie.
O a p >  M a l  I o n ,  ^ I ts tL ä t  H a r k t  ^ r .  23._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

L o r s v t «
i n  s r p r o d l  K u lb n  t z u a N I S l e n  u n N  I s U s U o s

s i l L S n U s n  b s y o n s  empfiehlt

D ü i i u » « ,  H L v I l l N s - ,
?utr- unll Motkwaaren-Magarrin»

S s S s i ' s I r ' s s s s ,  L v l r s  S r » S L l « s t i » a s s s .

l lM 8 t lä ! t8 -F

i Z s i k s i i .

^11v Sorten

ß l ^ L o l i t i s
Z

u n ä

H M / O L L W .
Moxvtr. I8 2S7.

S p s , r  -  K o r k s .
^pom atigokv le n p sn iin  - W so k s - K snnseiksn.

S a lm i a k - ^ o r p o n t t n - S o k m i o p - S o i k o .

betragen die Gesammtgewinne der staatlich garan tirten

Großen Geld-Lotterie.
Hauptgewinne:

Mark 5 6 6  6 6 6 , 3V0VV0, SOS 6 6 6 , 100 o o o , 8 6  6 0 0 , 
66  6 6 6  ». s. w.

A M "  J e d e s  z w e i t e  L o S  g e w i n n t .
Erste Ziehung am 15. und 16. Juli 1961.

O riginallose inkl. Deutscher Reichsstempelsteuer 
fü r M ark  3.00, 6.00, 12.00 und 24.00.

Prospekte, au s welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 
im vo raus g ratis .

-iligust ätiIek-8, Brauttschweig.

G roße goldene M edaille. PariS 1900. G roße goldene F o rt- 
schritts-M edaille. Nenmünster 1901. Verdienst- und Ehrenkrenz. 
Norddeutsche Ausstellung 1901. G rand P r ix  m it Ehren- 
krenz. Nizza 1901. Englische goldene StaatSm edaille. London 1901.

D a s  wirklich sofort helfende, beste, billigste Haus- und 
Heilmittel gegen: Katarrhe, Influenza, Verschleimnngen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Husten, Verdannngsbe- 
schwerden rc. ist

8ielisr'r 1«KIt»«e
aus 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. M a n  mache Mir 
einen Versuch und sei überzeugt, daß m an nie wieder zu einem 
anderen Heilm ittel greift. D er in S i a d o r 'a  ^ « p k o t t k o v  
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensäure löst, lindert u. 
heilt schon nach wenigen Tassen. G roßartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50  P f. und 1 Mk. M a n  verlange aber 
ausdrücklich Siodor» Aepfelthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Z u  haben bei

^ a n i  W o v o r ,  D rogerie

W oh n u n g
vo n3oder4 Zim m ern, Küchen. Zubeh., 
in der 3. E tage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. N äheres Cnlmerstr. S, l.

O H M U l M t l S M  3 l
ist dir Parterre - Wohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. N äheres 
in den betreffenden W ohnungen daselbst

M M iO slhcs Atelier
I L r u n e  L  V » r 8 t v » 8 v i » ,

Schlofistraße 14,
gegenüber dem Schützenhause.

! Iledm» KssDIiIiM!
stink köllrenIeitiiüZ. 

Hellstes und billigstes Licht 
für Zimmer, Säle, Restaurants, 

Kirchen, Bureaus, Läden, 
Schaufenster

DZ8«zL>L»r»Ußvi»
i n l l  Q s s K I ü N I i o k t .

Jllustrirte Preislisten gratis. 
Besichtigung von brennenden Lampen 

kostenlos im
Bangeschäft für Wasserleitung 

und Kanalisation von 
L .  W b n o e l e v v s l c n »

Thorn, Baderstrafie S8, Hof, 
vorm. ckok. v . 2 o u n o r ,  In g en ieu r.

H««SLL«ii>«r8
erfrischendes kiinstl.

s lk c h lsr e its  B i e r
offerirt ä  F l . 10 P f.

M L L L V L ' -
Drogetthandlnng.

Mechanische

b .  W i n M s i v s M ,
T horn , Gerstenstraße 6, 

empfiehlt sich dem geehrten 
Publikum .

D a s  I d e a l
aller D am en ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches Aus­
sehen, weiße, sammetweiche Haut und 
blendend schöner Teint. Jed e  D am e 
wasche sich daher m it:

W M n  W M M k
v. vel'gmrmn L 60., llaätzdeiil-vi'Hsätzn.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St. 50 Pf. bei: Lciolk Lvvtr, 

N .  l^ o n Ä iseü  u. ^ n ü e r s
^  Oo«

Königl. Baugewerkschttle 
Dt.-Krone Westpr. verbunden 
m it Tiefbanschnle, letztere zur 
A usbildung von Wasserbau-, 
Wiesenbau-u.Eisenbahntechnikern. 
B eginn des Unterrichts im W inter­
halbjahre 1901/02 21. Oktober. 
Lehrplan, Jahresbericht rc. kosten-

ükinrivk Kordon,,
kllolograpb äes dsutsoken OttiLier-Vereins.

r i i o r n -  L a t l i a i l u t z n ^ r .  8 .
WS^ k'akrstukl 2um ^.tolisr.

L o s v
zur 1S. Marienburger - Geld­

lotterie, Ziehung am  13. bis 15. 
August, H auptgew inn 6 0 0 0 0  Mk., 
L 3.30 M ark,

znr KönigSberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am  12. Oktbr., 
Hauptgew inn i. W . von 2250 Mk., 
ü 1,10 M a r i  

zu haben in der
StschSll,stellt der F h o rn e r  P resto .

V .
Sarg-Magastn, 

väelrek'Sli'. ll

alle«» Größe»« 
,»»»d Preislage»»

Mal- a. Itiiheaschalk
des M ünchener M ale rs

Kmil lLindoekor,
Atelier Thor,» (A ltes Schloß.)

Unterricht im M alen  und Zeichnen, 
nach der N a tu r und GypS, P o r tra i t  
und Landschaften, S om m er und Herbst 
im Freien.

A uskunft ertheilt und Anmeldungen 
nim m t gern entgegen H err «k iL lu»  
W s M » , Breitestraße.

A nfang eines neuen K u rsu s: August.

Bnlim H M M M c k .
Berlin, Wilhelmstr. 10.

G rößte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur E rlernung des herrschaftlichen 
Hausdienstes, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3000 Töchter 
zu besseren Hausmädchen, Jung- 
fern und Kinderfränlein vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an iedem ersten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kursus sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hause. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrknrsns 30  M ark. 
A usw ärtige erhalten im Schulhause 
billige Pension. Prospekt m it voll­
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen wir alle stellen- 
snchenden Mädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nns auf gegen billige Ver­
pflegung bis zum Stettenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser HauS kommt, 
um Mädchen und Fräulein zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute passende Stellungen. W ir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
H ausdiener, die an  der Mütze m it 
der Inschrift „Hansmädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahnhöfen 
abholen. W ir bitten, hierauf genau 
zu achten.

Die Vorsteherin der Hans- 
Mädchenschule Frau Lnna 
8p»usnvor»t in Berlin, W il 
Helmstraße 10. _____________

M u ltlln -W iie
aus M alz,

nnck p o r l -

kosten jetzt per Vi F l. n u r 1,25 Mk.
v sv r a lÄ  Et«I»rIrv, Thor»»,

V ertreter der Deutschen 
M alton w ein«Gesellschaft Vüncksbvoll.

S au b er ausgestattete Postkistchen 
L S  Flaschen. Z u  Geschenken sehr 
geeignet._ _ _ _ _ _ _ _ ________

Gesucht Ende Septem ber dieses 
J a h re s  eine

W oh n u n g
in der Wilhelyrsstadt, bestehend 
aus 6 Z im m ern liebst Zubehör. A n­
erbieten un ter der Chiffre v .  ab- 
zugeben in der Geschäftsst. d. Zeitung.

Zmi sei» M .  Zimn,
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 104.

2  Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

H v v o p m a n n ,  Bäckerstr. 9.
Lin gut möbl. Part. Zimmer 
 ̂ m it Kabinet zu vermiethen. 

________  Cnlmerstraße SS.
Zim. m. sep. E ing. v.sof. zu 

verm. G r a b e n s t r .  10, ll
öbl. Zim. mir Kab. fü r 15 Mk. zu 

verm. Gerberstr. 21, H, r. 
M .Z im m . n .K a b .n .B . Bachestr. 13.Ei» großer W e n
ist in uns. N enbau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.

'_______ L.ouw Uirttondapg.
ILin Laden, Thorn Hl, Mellienstr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er- 
sragen Schillerste. 1S, vart., links.

Z» vermiethen
in dem neu erbauten Gebäude

Baderstratze S:
S  Wohnungen, von je 5  Zim m ern, 

Entree, Badezim m er, Küche, Balkon 
und Zubehör,

IHinterwohnnng» 3 Z im m er, Küche 
und Zubehör,

1 Laden nebst 1 oder 2 Stuben, 
Geschäfts-Kellerränme,
1 Komptoirzimmer.

Z u  erfragen : Baderstraste V.
D ie bisher von H errn  Z ahnarz t 

v r .  l l t r k e u l l i n i  innegehabteWohnung,
Breitestraste 3 1 1<
ist von sofort zu veriniethe». Z u  
erfragen bei -Norrinann SsvUK,

Thor«, B reitestraße.

D ie von H err»  L anvrm y vo n  
8e ln v v rlu  b isher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8  Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 von sofort
zu vermreryen. UM.

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Z im m ern »nd Z u ­
behör, ist von sofort zu vermiethen. 

6 . Elisabethstraße 5.

Wilhelmsplatz 6 .
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zim m er, Badestube rc., per 1. Oktober 
zu verm ieden. A u g u s t  O l o g a u .

Wohnung
m it 5 Z im m ern, Küche rc., 2  T r., 
Seglerstr. 9 ,  ebendaselbst Parterre­
wohnung, 2 Z im m er und Küche, 
vom 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen.

E in e  W oh n u n g .
1. E tage, 4 Z im m er und Zubehör, 
vollständig neu renovirt, sofort zu 
vermiethen. /g. 1°ouk o l,

Gerechtestraße 25.

W oh n u n gen  
Gerechteste. 21.

G r. P art.-W ohn ., 6 Zim . u. Alkoven 
1  Etage, „ 7  „ „ ä ito .

m it allem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Z n  erfragen bei

v .  V.
4 L m e  Wohnnng von 5 Zim m ern 
^  m it auch ohne Pferdestall und Z u ­
behör ist per 1. Oktober zu vermiethen. 

Garten- « .  Ulanenftr.-Ecke 4.
I n  unserem Hause Breitestr. 3V 

ist eine

in der 2 . E tage, bestehend ar>S 8 
Zim m ern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermiethen.

6 . k. ßietri«!» L 8«Iin.

Breitestratze 32 ,
I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. cku ttu»  v o k n .

H m s tW ilh e  W l i l l U
1. Etage,

Brückenstraße 11, 7 Z im nier m it 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. I .  
zu vermiethen.

ki!sx p ü n ek sea .

in 2. Etage, seit 16 Ja h re n  v. Professor 
vr. Hinsoll bewohnt, vom 1. Oktobersllr 
650 Mk. zu verm. Ev. noch fünfte- 
Z im m er in 9. E t. N äh. eine Trcvpe.
K u e  von H errn l^amdeeL innegehabte 
^  W ohnung, B rom bergerstraße 33, 
ist vom 1. Oktober er. anderweitig 
zu vermiethen. N äheres

Fischerstraße SS, 1.
Eine Wohnung.

bestehend aus 5 Zim m ern m it Z u- 
behör, B aderstraße 2, I, von sofort 
zn vermiethen. Z u  erfragen

Araberstrasre 14, I .
Leibitscherstraße 4L

Wohnnng, 3 Stuben, Entree und 
Küche, sowie Wohnung, 3 S tuben, 
Küche n. Zubeh. vom Oktober zu verm.

W oh n u n g,
Coppernikusstr. 8 ,  1 T r., 4 Zim ., 
Küche u. Zubeh. vom 1. Oktober zu ver­
miethen k s p k a o l  lßfolßß.
A t t  ohnnng von 3 Zim m ern, Entree, 

Küche, Badestube, Bnrschengelaß 
n. Pferdestall von sofort o d .1. Oktbr. 
zn verm. 2 rick<v, Ulanenstr. 6.

R tllik li- n »  » I m U . - W
2. Etage, bestehend aus 6 Zim m ern 
rc., von sofort zu vermiethen. 
N äheres Bromberaerstr. SO.
-ß gr. W ohnung, 3  T r ., 7 Z im m er 
Z- u. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
miethen. O l a r a  L .av r» ,

Coppernikusstr. N r^ T .
Mockcr, W ilh e lm s t r .  2  

ist eine W ohnung von 4  Z unm ern  n. 
V eranda vom » Oktober er. billig zu 
verm. N äh. Brückenstraße 5. I.
/ « i n e  Wohnung von 4 Zim m er» 

und Zubehör zn vermiethen. B e­
sichtigung von 10— 12 U hr.

Manerstratze SS. l.
M?0h»»ng, 4  Zim m er, III T rppen, 

Parterre, 3 Zim m er, zu verm. 
Gerberstr. 18. « » - - « ,»  l-»> od»e .

/ L in e  W ohnung, 3  Z nnm er, Küche 
^  und Zubehör, zu vermiethen

Kondnktstraße 4 6 .
« » o h n u n a , 2 Z i m . .  Küche u. Zubeh. 

zu verm . Mocker, B ergstr. 21 .
4L1 erstenstr. S ,  4. E t., frdl. W ohnnng, 
^  3 Zim . rc. zu verm. Z n  erst. bei 

äugllsl Klogau. Wilkelmsvlatz 6.
FSohnungen von 2  gr. Z im m ern, 
2 V  Küche, Keller u. S ta l l  W verm.

S c k la c k th a u S s t r .  SS.

W M W W r
Minderjährige 

sllendung des 2z. j 
B . G. B . 8 1,4)

LebenS-
fttr

(bis znr Vollendung 
jahreS, B  ^  ' 

sind zu haben.
6. v-mbromki. Ktichdritlkkrei.

Druck und Verlag von L. DombrowSki in Tdorn.


